
„ Ein niedriggestellter
Freund im selben Dorf ist bes-
ser als 16 einflussreiche Brüder
im Königspalast.
Aus China

RÜCKBLENDE

Am 9. Januar 1980: „Die Samt-
gemeinde Marklohe bietet alle
Voraussetzungen für die Naher-
holung. Ich finde diese Gegend
reizvoll“, betonte MdL Andreas
Luiken, der Vorsitzende des Un-
terausschusses „Fremdenver-
kehr“ des niedersächsischen
Landtages vor Vertretern aus
Verwaltung und Kommunalpoli-
tik. Der Nienburger Landtags-
abgeordnete Axel Schlotmann
hatte vermittelt, und so kam
Luiken nach Marklohe, um den
Verantwortlichen, deren Ziel die
Belebung des Fremdenverkehrs
ist, mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen.

9.1.2020

QDie Bauarbeiten an der
Hormannschen Kurve in
Landesbergen gehen wei-
ter. Die Gehwege müssen
noch gepflastert werden.
Gestern wurde der Ver-
kehr im Bereich der Kurve
mit drei Baustellenampeln
geregelt. Dabei kam es im-
mer wieder zu Engpässen
– nämlich dann, wenn
Lkw, die in Richtung Nien-
burg unterwegs waren,
verkehrsbedingt in der
Kurve halten mussten und
dann Lastwagen, die Rich-
tung Leese unterwegs wa-
ren und Grün hatten, diese
Kurve passieren wollten.
Da war mitunter Zentime-
terarbeit gefragt, und auch
ein wenig hin- und herran-
gieren. Das Problem an
dieser Stelle ist für Lkw
mit Fahrtrichtung Nien-
burg, dass sie erst beim
Durchfahren der Kurve se-
hen können, ob sie vor der
roten Ampel halten müs-
sen oder nicht und wie vie-
le andere Autos dort be-
reits stehen. Besser wäre
es, wenn die Ampel nicht
auf Höhe des ehemaligen
Supermarktes, sondern vor
der Kurve aufgestellt ist,
dann müssten auch nicht
40-Tonner in der Kurve
stehend auf die nächste
Grünphase warten. Ver-
kehrsteilnehmer richteten
diesen Appell an Uwe
Schindler von der Straßen-
baubehörde Nienburg.
„Dem werden wir nachge-
hen“, sagte er. Aus Sicher-
heitsgründen ist für die
Bauarbeiten an der B215 –
zumindest tageweise – ei-
ne halbseitige Sperrung
erforderlich. Für diese Ta-
ge werde der Verkehr mit
einer Ampel geregelt. Eine
Vollsperrung werde es
nicht mehr geben, führte
Schindler weiter aus. Die
Pflasterarbeiten sollen vor-
aussichtlich bis Mitte/Ende
Februar dauern. „Das
hängt aber auch vom Wet-
ter ab“, sagte er.

Ampel vor der
Kurve aufstellen

GUTEN TAG
SEBASTIAN
SCHWAKE
LOKALREDAKTION
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GROß VARLINGEN. Nach
dem Brand eines Wohnhau-
ses gestern Vormittag in Groß
Varlingen ist die 71-jährige
Bewohnerin bei den Nach-
barn untergekommen. Ihr
Haus ist nicht mehr bewohn-
bar. Das Feuer war von einem
offenen Anbau auf den Dach-
stuhl des Wohngebäudes
übergesprungen. Was das
Feuer ausgelöst hat, ist nach
Polizeiangaben noch nicht
geklärt, die Ermittlungen
dauern an.
Gegen 11 Uhr rückten nach

der Alarmierung zahlreiche
Einsatzkräfte von Feuerwehr,
Polizei und Rettungsdienst an
der Varlinger Dorfstraße an.
„Die ältere Bewohnerin
konnte sich ins Freie retten
und blieb bis auf einen
Schock unverletzt“, teilt Feu-
erwehrsprecher Jan Haber-
mann mit: „Für die eingesetz-
ten Wehren unter der Leitung

des stellvertretenden Ge-
meindebrandmeisters Andre-
as Haake bestand die Aufga-
be neben den Löscharbeiten
an den brennenden Gebäu-
den darin, direkt angrenzen-
de Gebäude vor den Flam-
men zu schützen.“ Der An-
bau ist komplett niederge-
brannt, das Wohnhaus so

stark in Mitleidenschaft gezo-
gen worden, dass es nicht
mehr genutzt werden kann.
Im Einsatz waren gestern

die Wehren Groß Varlingen,
Husum, Bolsehle, Schessing-
hausen, Landesbergen und
Mittelweser, die Feuerwehr
Nienburg mit zwei Drehlei-
tern, die Feuerwehr Langen-

damm und die Feuerwehr
Münchehagen mit Schlauch-
wagen. „Die Brandab-
schnittsleiter Nord und Süd
machten sich ebenso ein Bild
der Lage vor Ort wie Ge-
meindebrandmeister Jürgen
Meyer“, sagt Habermann.
Nach Abschluss der Lösch-

arbeiten kam die Feuerwehr-

technische Zentrale des
Landkreises zum Einsatz, um
frisches Material für die Weh-
ren zur Einsatzstelle zu brin-
gen. „Die Logistikgruppe der
Feuerwehr Müsleringen
brachte frische Einsatzklei-
dung für die durchnässten
und zum Teil stark ver-
schmutzten Atemschutzgerä-
teträger, der Versorgungszug
der Kreisfeuerwehr sorgte für
warme Getränke sowie eine
Mahlzeit“, sagt Habermann.
Die Nachlöscharbeiten –

unter anderem die Suche
nach Glutnestern mit der
Wärmebildkamera – waren
gegen 14.30 Uhr beendet.
Habermann: „Die Brandursa-
che steht bislang nicht fest.
Hierzu hat die Polizei die Er-
mittlungen aufgenommen.“
Die Schadenshöhe schätzt die
Polizei nach den Worten von
Pressesprecher Daniel Jahn
auf etwa 150000 Euro. Jahn:
„Damit ist hier wirtschaftli-
cher Totalschaden erreicht.“

Bewohnerin unter Schock–71-Jährige Groß Varlingerin kommt bei Nachbarn unter /Haus nicht mehr bewohnbar

VON SEBASTIAN STÜBEN

Die Feuerwehr bekämpft den Brand eines Wohnhauses an der Varlinger Dorfstraße in Groß Varlingen. FOTOS: STÜBEN (2)

Erst brennt der AnnAnbau,
dann dasWohnhhnhaus

Der Anbau des Hauses ist nicht mehr zu retten.

LEESE. Der Beginn der
Atomtransporte aus Leese ins
Aufbereitungslager nach Jü-
lich in Nordrhein-Westfalen
verzögert sich weiter. Im Ok-
tober hieß es noch, die ersten
von insgesamt 25 Atomtrans-
porte sollten anfang dieses
Jahres laufen. Nun seien die
ersten frühestens für das En-
de des ersten Quartels des
Jahres anvisiert, teilte das
Umweltministerium auf An-
frage mit. Der Grund: Es sei-
en noch nicht alle Fragen ein-
vernehmlich geklärt worden.
„Der konkrete erste Trans-

porttermin wird nach Vorlie-
gen der notwendigen Zustim-
mungen und Abschluss der
Vorbereitungen festgelegt“,
teilte ein Sprecher des nieder-
sächsischen Umweltministeri-
ums mit. Die Vorbereitungen
seien noch nicht vollständig
abgeschlossen. Das Konzept
werde aktuell vom Ministeri-

um als strahlenschutzrechtli-
che Aufsichtsbehörde ge-
prüft. Erst nach Vorliegen der
Zustimmung des Ministeri-
ums könne die praktische
Umsetzung der Auslagerung
der Fassgebinde aus Leese
beginnen. Hinsichtlich der
folgenden Nachqualifizierung
der radioaktiven Abfälle
durch die GNS Gesellschaft
für Nuklear-Service mbH in
Jülich habe die Bundesgesell-

schaft für Endlagerung (BGE)
eine Zustimmung für die ers-
ten Verfahrensschritte erteilt.
„Die weiteren Verfahrens-
schritte werden aktuell durch
den Sachverständigen der
BGE geprüft“, so der Spre-
cher weiter.
An den grundsätzlichen

Planungen der Transportchar-
gen habe sich nichts geän-
dert. In Leese warten 1484
Fassgebinde auf ihren Ab-

transport nach Jülich. Nach
Planungsstand sollen jeweils
etwa 30 Fassgebinde in einen
Transportcontainer gestellt
und mit einem Lastkraftwa-
gen nach Jülich transportiert
werden. Dabei werden je-
weils zwei Transportcontainer
zu einer Transportcharge, also
60 Fassgebinde, gehören.
„Die Transporte sollen so ge-
legt werden, dass die Ausla-
gerung der Fassgebinde aus
Leese 2028 und die Nachbe-
handlung der Abfälle in Jü-
lich 2030 abgeschlossen wer-
den können“, sagte der Mi-
nisteriumssprecher.
Unterdessen läuft die Suche

des Bundes nach dem besten
Standort für hoch radioakti-
ven Atommüll. Bis 2031 will
der Bund dafür einen geeig-
neten unterirdischen Ort fin-
den: Maximale Sicherheit für
eine Million Jahre lautet das
Ziel. seb

Atomtransporte verzögern sich weiter
Land weicht von Plan ab: Erste Lkw sollen frühestens Ende des ersten Quartals 2020 rollen

1484 Fässer
sollen nach
Jülich ge-
bracht wer-
den.
FOTO: ARCHIV

LANDKREIS. Die Zahl der er-
öffneten Insolvenzverfahren
im Bezirk des Insolvenzge-
richtes Syke, zu dem auch der
Landkreis Nienburg gehört,
änderte sich im Jahr 2019 mi-
nimal gegenüber dem Vor-
jahr. Das hat jetzt die Schuld-
nerberatung des Paritätischen
in Nienburg mitgeteilt. Die
Regelinsolvenzverfahren für
Firmen und Selbstständige
sind nach den Worten von
Schuldnerberater Wolfgang
Lippel um knapp drei Prozent
auf 99 gegenüber 2018 ge-
sunken. Die Zahl der Ver-
braucherinsolvenzverfahren
für Privatpersonen stieg da-
gegen von 454 in 2018 auf
459 in 2019. „Dies ist zwar
fast keine Veränderung, bun-
desweit wird aber ein deutli-
cher Rückgang der Verfahren
erwartet“, teilt die Schuldner-
beratung mit. DH

Insolvenzen
auf Niveau
von 2018

Die Harke 09.01.2020
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LANDKREIS. Die Zahl der er-
öffneten Insolvenzverfahren
im Bezirk des Insolvenzge-
richtes Syke, zu dem auch der
Landkreis Nienburg gehört,
änderte sich im Jahr 2019 nur
minimal gegenüber dem Vor-
jahr, teilte die Schuldnerbera-
tung des Paritätischen Nien-
burg mit.
Die sogenannten Regelin-

solvenzverfahren für Firmen
und (ehemals) Selbstständige
seien, so Schuldnerberater
Wolfgang Lippel, um knapp
drei Prozent auf 99 gegen-
über 102 Verfahren in 2018
gesunken. Die Veränderung
gegenüber dem Vorjahr ist
minimal und entspricht weit-
gehend dem Bundestrend.
Gegen den Bundestrend

entwickelte sich die Zahl der
eröffneten Verbraucherinsol-
venzverfahren für Privatper-
sonen. Sie stieg von 454 in
2018 auf 459 in 2019, was ei-
ne Zunahme von knapp über
ein Prozent bedeute. Dies ist
zwar fast keine Veränderung,
bundesweit wird aber ein
deutlicher Rückgang der Ver-
fahren erwartet. Eine schlüs-
sige Erklärung hierfür liegt
nicht auf der Hand. Diese Ab-
weichungen seien auch in
den Vorjahren vorgekommen.
Die grundsätzliche Abnah-

me der Insolvenzzahlen im
Laufe der letzten Jahre, so
Lippel, seien das Spiegelbild
einer immer noch stabilen
Konjunktur und damit ver-

bunden guten Beschäfti-
gungslage. Dies scheine sich
aber nach neuen Daten
künftig zu verschlechtern.
Trotzdem seien nach Zahlen
des renommierten iff-Über-
schuldungsreports 2019 im-
mer noch über 6,9 Millionen

Menschen in Deutschland
überschuldet. Viele von die-
sen Betroffenen scheinen
den Weg ins Insolvenzver-
fahren aus unterschiedlichen
Gründen zu scheuen. Es be-
stehe die Hoffnung, dass
dies sich nach der bevorste-

henden neuen EU-Regelung
mit einer Verkürzung der
Verfahrensdauer auf voraus-
sichtlich drei Jahre ändern
werde.
Der Schuldnerberater wür-

digte ausdrücklich die nach
wie vor kompetente und zü-

gige Arbeit des Syker Insol-
venzgerichtes. Die Zusam-
menarbeit mit diesem sei seit
Jahren gut und vertrauens-
voll, wovon sowohl die Ratsu-
chenden, die Beratungsstelle
und auch das Gericht profitie-
ren würden. DH

Spiegelbild stabiler Konjunktur
Privatinsolvenzverfahren in der Region fast auf Vorjahresstand

Entwicklung der Privatinsolvenzen im zuständigen Gerichtsbezirk Syke. GRAFIK: INSOLVENZGERICHT SYKE

LANDKREIS. Erstmals in Ko-
operation mit den Helios Kli-
niken Mittelweser veranstal-
tet der Landkreis Nienburg
unter dem Motto „Gesund
rund um die Schwanger-
schaft“ die mittlerweile dritte
Schwangerschaftsmesse. Die
Veranstaltung wendet sich an
(werdende) Eltern, Familien,
Fachkräfte und Interessierte
und wird am Freitag, 17. Ap-
ril, in der Zeit von 16 bis 19
Uhr in den Räumlichkeiten
der Helios Klinik Nienburg
stattfinden.
„Der Gedanke lag nahe,

die Messe in unserem Hause
auszurichten. Unsere Ge-
burtshilfestation erfreut sich
immer höherer Beliebtheit,
welche sich in einem Anstieg
der Geburten um zehn Pro-
zent im Vergleich zu den Vor-
jahren äußert. Besucherinnen
und Besucher haben die Ge-
legenheit, sich direkt vor Ort
umfassend zu informieren“,
so Dr. med. Mathias Uhlig,
Chefarzt der Abteilungen für
Gynäkologie und Geburtshil-
fe. Viele Institutionen mit Be-
zug zum Thema werden ihre
Angebote präsentieren.

„Ein weiterer Fokus soll auf
den Angeboten des Landkrei-
ses Nienburg und der Helios
Klinik liegen“, unterstreicht
Sandra Bischoff vom Fami-
lienservicebüro des Landkrei-
ses Nienburg.
Da sich das Konzept der vo-

rangegangenen Messen be-
währt hat, werden auch im
diesem Jahr wieder Fachvor-
träge aus verschiedenen Pers-
pektiven unterschiedlicher
Experten gehalten. Zudem
bieten die Helios Kliniken Be-
sichtigungen der Kreißsäle
an.

„Interessierte, die bei der
dritten Schwangerschaftsmes-
se mit einen Stand vertreten
sein möchten, sollten sich zeit-
nah anmelden, denn es sind
nur noch wenige Messestände
zu vergeben“, unterstreicht
Bettina Menke-Siebels vom
Team „Frühe Hilfen“ des
Landkreises Nienburg. DH

2Anmeldungen nehmen San-
dra Bischoff unter Telefon
(05021) 9677947 sowie Bet-
tina Menke-Siebels unter Tele-
fon (0 50 21) 9677909 entge-
gen.

Jetzt anmelden
Landkreis und Krankenhaus bereiten dritte Schwangerschaftsmesse vor

NIENBURG. Am Mittwoch,
22. Januar 2020, findet von 9
bis 11 Uhr im Berufsinformati-
onszentrum (BiZ) der Nien-
burger Arbeitsagentur, Ver-
dener Straße 21 in Nienburg
ein Informationsvormittag für
Wiedereinsteigende statt.
„Die Frage: Wie gestaltet

sich meine Rückkehr in den
Beruf? beschäftigt viele El-
tern. Das ist für mich Anlass,
eine Informationsveranstal-
tung für Wiedereinsteigende
nach der Familienphase an-
zubieten“, erklärt Susanne
Hoyer, Beauftragte für Chan-
cengleichheit am Arbeits-
markt der Agentur für Arbeit
Nienburg-Verden. Nicht im-
mer sei ein Wiedereinstieg
beim bisherigen Arbeitgeber
möglich. Deshalb appelliert
sie: „Nutzen Sie den Wieder-
einstieg auch als Chance für
eine Neuorientierung. Ge-
meinsam mit Mira Kleuker,
Beauftragte für Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt
des Jobcenters im Landkreis
Nienburg, werden Fragen zur
Arbeitslosmeldung, Stellensu-
che und Weiterbildung ge-
klärt.“ Bei einer Tasse Kaffee
könnten alle Fragen gestellt
werden. Die Teilnahme an
der Veranstaltung ist kosten-
los und eine Anmeldung
nicht erforderlich. DH

Info-Café: Zurück
in den Beruf

IN KÜRZE

LANGENDAMM. Gemein-
sam laden Ortsrat und Kir-
chengemeinde zum Langen-
dammer Neujahrsempfang
am heutigen Sonntag, 12. Ja-
nuar, ein. Den Anfang macht
ein Gottesdienst in der Kirche
ab 10 Uhr mit einer Predigt
von Pastor Georg Beck. Im
Anschluss folgt der Empfang,
unter anderem mit Worten
des Ortsbürgermeisters Wil-
helm Schlemermeyer, im Ge-
meindehaus. Bei Eintopf und
Getränken können die Besu-
cher das Jahr 2020 begrü-
ßen. nis

Empfang von
Kirche und Ortsrat

IN KÜRZE

ERICHSHAGEN-WÖLPE.
Der SoVD-Ortsverband Nien-
burg-Eystrup lädt für Diens-
tag, 28. Januar, zur Bücher-
vorstellung in die Bäckerei
Kindermann nach Erichsha-
gen ein. Mitarbeiter der Nien-
burger „Bücherbutze“ stellen
ausgewählte Titel vor. Die
Veranstaltung beginnt um 15
Uhr. Anmeldung bis zum 19.
Januar unter Telefon (05021)
1 8407. DH

Büchervorstellung
in Bäckerei

WIETZEN. Der Schützenver-
ein Wietzen hält am Samstag,
25. Januar, ab 19.30 Uhr im
Schützenhaus in Wietzen die
diesjährige Generalversamm-
lung ab. Sie beginnt mit ei-
nem Imbiss. DH

Die Schützen aus
Wietzen tagen

18. 19. Januar 2020

Anzeige
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„Herz & Hof“-Hochzeitsmesse am 18. und 19. Januar in Höfen
Höfen. Vom „Ja“ beim Heiratsantrag bis
zum „Ja“ vor dem Altar vergeht nicht nur
eine Zeit voller Vorfreude, sondern auch
voller Vorbereitungen. Von der Höhe der
Hochzeitstorte über das perfekte Outfit
und die Farbe der Tischdeko bis hin zu den
Ringen, den Einladungskarten, der Frisur
oder auch dem Unterhaltungsprogramm:
Das angehende Brautpaar hat jede Menge
Details zu planen, damit der Traum vom
schönsten Tag tatsächlich wahr wird. Doch
da man diese Vorbereitungen im Idealfall
nur einmal im Leben zu treffen hat, fehlt es
logischerweise einfach an Erfahrung. Wie
gut, dass es für jeden Bereich versierte Or-
ganisatoren gibt, mit denen Hand in Hand
das perfekte Fest auf die Beine gestellt
wird.Wie das funktioniert, zeigen die Hoch-
zeitsspezialisten der Region bei der „Herz &
Hof“-Hochzeitsmesse, für die in Höfen Hof
Frien am Samstag und Sonntag, 18. und 19.
Januar, die Türen öffnet.
Das gesamte Areal steht unter dem Motto
Hochzeit. Und getreu dem Slogan des Ho-
fes – „Wir sind anders“ – präsentiert sich
auch die größte Hochzeitsmesse im Land-
kreis Nienburg, die jetzt zum zweiten Mal
stattfindet, mit einem ganz eigenen Profil:

Die Liebe zum Detail und die Wertschät-
zung auch der ganz kleinen Dinge machen
jeden Bereich der großen Veranstaltung zu
einer individuellen Oase der Besonderhei-
ten. Regionale Produkte und Dienstleister
verleihen der Kulisse ein verzauberndes
Flair des schönsten Tages – inklusive Kin-
derbetreuung und Feuerwerk. Während
bei der Premiere vor einem Jahr schon
mehr als 800 Besucher auch von weither
anreisten und begeistert waren von den
sprudelnden Quellen der Inspiration, rech-
nen dieVeranstalter diesmalmit nochmehr
Gästen und sind bestens vorbereitet, wenn
die Messe am Samstag von 13 bis 19 Uhr
und am Sonntag von 11 bis 17 Uhr über
die feierliche Bühne geht. Anmeldungen
sind nicht möglich, denn die Eintrittskarten
zum Preis von acht Euro gibt es nur an der
Tageskasse.
Mehr als 50Aussteller präsentieren sich und
ihre vielfältigen Dienstleistungen rund um
die perfekte Hochzeitsfeier, geben Ideen
und Anregungen mit auf den Weg und
steigern die Vorfreude unter den zukünfti-
gen Brautleuten. Das Hof Frien-Team setzt
dem Geschehen die kulinarische Krone auf:
Am Samstag warten ab 19 Uhr festliche Le-

ckereien im Restaurant auf die Genießer.
Bei so viel Kreativität ist die Ansteckungs-
gefahr natürlich groß. Daher können sich
auch die Besucher an beiden Tagen bei
verschiedenen Workshops ebenfalls be-
tätigen: Rund um Schokolade geht es am
Samstag von 13.30 bis 14.30 Uhr sowie von
16.30 bis 17.30 Uhr und am Sonntag von
13 bis 14 Uhr sowie von 16 bis 17 Uhr. Kalli-
grafie steht am Samstag von 15 bis 16 Uhr
sowie von 18 bis 19 Uhr und am Sonntag
von 11.30 bis 12.30 Uhr auf demProgramm.
Interessierte sollten sich rechtzeitig einen
Workshop-Platz sichern und sich bei Hof
Frien unter Telefon 05763/1590 bis zum
16. Januar anmelden.
Weitere Informationen zur „Herz und
Hof“-Hochzeitmesse in Höfen finden Inter-
essierte im Internet unter: www.herz-und-
hof-frien.de

Hof Frien · Höfen 13 · 31600 Uchte · Tel. (05763) 1590

Samstag 13.00 – 19.00 Uhr
Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr

EEintritt: 8€

Die Harke am 
Sonntag 12.01.2020
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LANDKREIS. Die Schuldner-
beratung des Paritätischen
Nienburg bestand 2019 seit
34 Jahren und ist damit eine
der ältesten in Niedersachsen
– hier auch noch mit der Be-
sonderheit, dass sich seit
Gründung die personelle Be-
setzung der Schuldnerbera-
tung mit dem Diplom-Be-
triebswirt Wolfgang Lippel
nicht geändert hat. Lippel hat
nun den Jahresbericht 2019
vorgelegt: „Ein Privathaushalt
ist dann überschuldet, wenn
Einkommen und Vermögen
aller Haushaltsmitglieder
über einen längeren Zeitraum
trotz Reduzierung des Le-
bensstandards nicht ausrei-
chen, um fällige Forderungen
zu begleichen.“ Die Hauptur-
sachen für die Überschuldung
seien weiterhin (in dieser Rei-
henfolge) Arbeitslosigkeit,
Scheidung oder Trennung,
Krankheit, Sucht oder Unfall,
unvernünftiges Konsumver-
halten, Einkommensarmut
und gescheiterte berufliche
Selbstständigkeit.
Das Pfändungsschutz- oder

kurz P-Konto habe sich als
Instrument mit der Bescheini-
gung von unpfändbaren Be-
trägen über den Sockelbetrag
hinaus etabliert und werde
von allen Seiten mittlerweile
routiniert angewandt.
Auf Grundlage einer unab-

hängigen Evalutation der P-
Konto-Gesetzgebung und ih-
rer Umsetzung habe jetzt der
Gesetzgeber einen Entwurf
eingebracht, der auf einhelli-
ge Ablehnung der Fach- und
Spitzenverbände der Schuld-
nerberatung, der Rechtsspre-
chung und auch der Kredit-
wirtschaft gestoßen sei. Es be-
stehe die Gefahr, dass die
Umsetzung dieser Vorstellun-
gen aus einem Erfolgsmodell
ein bürokratisches Monster
macht, das eher eine Ver-
schlechterung als eine Ver-
besserung bringen würde.
Man könne nur hoffen, dass

die Einwände der Fachleute
gehört werden.
Auch das Inkassorecht solle

reformiert werden. Hier hät-
ten die Fachverbände eben-
falls Ergänzungswünsche
zum Entwurf der Bundesre-
gierung formuliert. Wichtig
sei eine deutliche Senkung
der Beträge, die die Inkasso-
unternehmen von den Über-
schuldeten einfordern dürfen.
Die Praktiken, in kürzester
Zeit Ursprungsforderungen
von 20 auf 200 Euro durch In-
kassokosten anwachsen zu
lassen, müssten abgeschafft
werden.

Bei den Insolvenzverfahren
ergebe sich im Bereich des
für den Landkreis Nienburg
zuständigen Insolvenzgerich-
tes Syke eine Steigerung der
eröffneten Verbraucherinsol-
venzen, was gegen den Bun-
destrend gehe und nicht
wirklich nachvollziehbar sei.
Im Jahr 2019 wurden insge-

samt 131 Personen beraten.
Diese Zahl sei etwas geringer
als in den Vorjahren. Hinzu
kommen rund 60 Einmal-, Te-
lefon- und Emailberatungen.
Im gleichen Zeitraum wur-

den 72 Bescheinigungen über
unpfändbare Beträge bei

Pfändungsschutzkonten (so-
genannte P-Konto-Bescheini-
gungen) ausgestellt, in vielen
weiteren Fällen wurde bei
ausreichendem Grundfreibe-
trag nur über diesen Pfän-
dungsschutz beraten.
Die Schuldnerberatung ar-

beitet im Nienburger „Ar-
beitskreis gegen Energiesper-
ren“ mit. Hier wurde gemein-
sam mit dem Fachbereich So-
ziales des Landkreises und
dem Jobcenter im Landkreis
ein Faltblatt erstellt, das von
angedrohten oder schon er-
folgten Energiesperren Be-
troffene informieren und Hil-

festellung geben soll. Auch
gab es Fachgespräche mit
dem Landkreis, dem Jobcen-
ter, Bundespolitikern aus der
Region und Energieversor-
gern, um Verbesserungen für
die Betroffenen zu erreichen.
„Inhaltlich gilt es zu beto-

nen, dass sich der Paritätische
dem Konzept der Sozialen
Schuldnerberatung verpflich-
tet fühlt. Dieses Konzept be-
schreibt die Schuldnerbera-
tung als menschenrechtsba-
sierte Profession, in der die
Ratsuchenden umfassend und
ganzheitlich beraten werden,
das Beratungsergebnis offen
ist und nicht nur auf die Ein-
leitung von Insolvenzverfah-
ren zielt. Hier grenzen wir
uns deutlich von kommerziel-
len Angeboten und reinen In-
solvenzberatungsstellen ab“,
schreibt Lippel.
Sein Dank gehe an alle, die

teilweise seit Jahrzehnten mit
der Beratungsstelle kooperativ
und vertrauensvoll zusam-
mengearbeitet und diese auch
finanziert haben. Hier sei wie-
der an erster Stelle der Land-
kreis Nienburg zu nennen, der
wieder der größte Geldgeber
der Schuldnerberatung war
und dessen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter traditionell
gut mit dieser zusammenar-
beiten. Dies gelte besonders
für die Kolleginnen und Kolle-
gen der Fachbereiche Sozia-
les, Jugend und Gesundheits-
dienste sowie des Jobcenters,
mit denen sich die Zusam-
menarbeit sehr gut gestalte.
Auch dem Land Nieder-

sachsen, der Sparkasse Nien-
burg und den Volksbanken
des Landkreises Nienburg
gilt Lippels Dank für die fi-
nanzielle Unterstützung. Ge-
rade mit den genannten
Geldinstituten gebe es mitt-
lerweile eine lange Tradition
der vertrauensvollen Koope-
ration, die weit über die fi-
nanzielle Unterstützung hin-
ausreiche. DH

Jobverlust ist Hauptgrund für denRuin
Schuldnerberater Wolfgang Lippel legt Zahlen für das Jahr 2019 vor

Die Ursachen der Verschuldung. GRAFIK: SCHULDNERBERATUNG

NIENBURG. Elf Schüler des
Wahlpflichtkurses Darstellen-
des Spiel der IGS Nienburg
präsentierten eine Szenencol-
lage unter dem Motto „Ich
und die anderen“. Die Ergeb-
nisse waren in einem Thea-
terprojekt in Kooperation mit
der Evangelischen Akademie
in Loccum entstanden. Das
hat die IGS mitgeteilt.
Ziel des Projekts war es,

sich mit den Themen Identi-

tätsfindung, gesellschaftliche
Teilhabe und Zugehörigkeit
mit Methoden des Theaters
und der Performance ausein-
anderzusetzen. Dabei sollte
den Zehntklässlern unter an-
derem Gelegenheit geboten
werden, über eigene Vorur-
teile und Gefühle von Fremd-
heit zu reflektieren und so ei-
nen neuen Blick auf das Zu-
sammenleben von Menschen
unterschiedlicher Herkunft zu

gewinnen.
Die Workshopleiter Wes-

sam Talhouq und Kaouthar
Slimani arbeiteten mit unter-
schiedlichen Methoden der
Theaterpädagogik und ermu-
tigten die jugendlichen Teil-
nehmer zu aktivem Handeln
und zur Veränderung gesell-
schaftlicher Realitäten. Das
im Rahmen zweier Module in
Loccum erarbeitete Szenen-
material wurde im Anschluss

vor einem Publikum aus
Schülern verschiedener Al-
tersgruppen gezeigt. Das Be-
sondere hierbei: Das Publi-
kum sei nicht bloß passiver
Beobachter gewesen, sondern
sei zur Mitgestaltung aufge-
fordert worden. So durfte bei-
spielsweise das Ende einer
Szene bestimmt werden. Au-
ßerdem hätten immer wieder
Diskussionen die Szenenfolge
unterbrochen, in denen die
Spielinhalte mit Erlebnissen
aus dem eigenen Alltag in
Beziehung gesetzt werden
konnten.
„Für unsere Schüler war es

ein großer Gewinn, so inten-
siv an ihrem Projekt arbeiten
zu können. Die Evangelische
Akademie als außerschuli-
scher Lernort hat ganz we-
sentlich zum Gelingen des
Projekts beigetragen. Für uns
als Lehrkräfte ist es schön zu
sehen, dass die Schüler mit so
viel Freude bei der Sache
sind und die besonderen Rah-
menbedingungen wertschät-
zen“, resümierten die betreu-
enden Lehrkräfte Ana Polo-
gos und Kathrin Lahme und
bedankten sich bei Simone
Schad-Smith, der Studienlei-
terin für gesellschaftspoliti-
sche Jugendbildung an der
Evangelischen Akademie, die
das Schülerprojekt begleitet
hatte. DH

„Ich und die anderen“
Theaterworkshop der IGS beleuchtet Fragen des Zusammenlebens

Eine Szene aus dem Theaterworkshop. FOTO: IGS NIENBURG

LANGENDAMM. Die Kinder
des Kindergartens „Johannis-
bär“ in Langendamm freuen
sich über eine Spende von
222 Euro. Oberst Andreas
Timm, Kommandeur des
Multinational CIMIC Com-
mand Nienburg, überreichte
den symbolischen Scheck an
Kindergartenleiterin Sabine
Brockmann. Das Geld kommt
ihr sehr gelegen: „Davon
werden wir für die größeren
Kinder zwei Laufräder und
Helme anschaffen, das haben
wir schon lange vor.“
Das Geld wurde von den

Teilnehmenden des Truppen-
praktikums 2019, der
„Dienstlichen Veranstaltung
zur Information in der Streit-
kräftebasis“, gespendet. 26

zivile Führungskräfte aus
Wirtschaft, Wissenschaft, Ver-
waltung und Politik hatten ei-
ne Woche lang Uniform ge-
tragen und Einblick in die
Aufgaben von CIMIC-Solda-
ten nehmen können.
Mit dem Kindergarten „Jo-

hannisbär“ ist die Bundes-
wehr in Langendamm eng in
einer Kooperation verbunden,
wie Oberst Timm erklärt:
„Stets werden hier sechs Kin-
dergarten- und vier Krippen-
plätze durch Soldatenfamilien
der Clausewitz-Kaserne ge-
nutzt. Das ist eine große Er-
leichterung für Soldatinnen
und Soldaten, die zu uns ver-
setzt werden und hier in
Nienburg ein neues Zuhause
finden müssen.“ DH

Truppenpraktikanten
spenden für Kindergarten

Oberst Andreas Timm überreichte im Beisein von Kindern die
Spende an Sabine Brockmann. FOTO: BADE / MN CIMIC CMD

KURZNOTIZEN

LANDKREIS. Im April und
Mai bieten der Landkreis und
der Kreisjugendring Nienburg
eine Qualifizierung als Ju-
gendgruppenleiter an. Mit der
Jugendgruppenleiter-Card
(Juleica) hat man einen bun-
desweit einheitlichen Ausweis
für Ehrenamtliche in der Ju-
gendarbeit geschaffen, mit
dem sich die Besitzer vor
staatlichen und nicht-staatli-
chen Stellen als Betreuer von
Jugendgruppen legitimieren.
Zudem erhält man mit Besitz
der Juleica Vergünstigungen,
wie einen Preisnachlass bei
Kursen der Volkshochschule.
Die Ausbildung findet an drei
Wochenenden in der Jugend-
werkstatt in Lemke statt, kos-
tet 40 Euro und ist für alle Al-
tersklassen ab 15 Jahren of-
fen. Neben den Inhalten wird
es zwei Ausflüge für die er-
lebnispädagogische Erfah-
rung geben. Informationen
und Anmeldung per E-Mail an
kjp@kreis-ni.de oder in-
fo@kjr-nienburg.de. DH

Zum Jugendleiter
ausbilden lassen

BRUCHHAUSEN-VILSEN.
Diebe haben in Bruchhau-
sen-Vilsen aus einem Lkw
Werkzeuge gestohlen. Die Tat
ereignete sich nach Polizeian-
gaben zwischen dem 13. Feb-
ruar, 16 Uhr, und dem 14. Feb-
ruar, 8 Uhr, als der Diebstahl
entdeckt wurde. Der Lastwa-
gen stand in der Graf-Otto-
Straße. Das Werkzeug lag in
einem unverschlossenen
Holzaufbau auf der Ladeflä-
che des Fahrzeuges. Nun
sucht die Polizei nach Zeu-
gen. Hinweise nimmt die Poli-
zeistation Bruchhausen-Vil-
sen unter Telefon (04252)
9385 10 entgegen. Über die
Höhe des Schadens machte
die Polizei keine Angaben. DH

Werkzeuge von
Lkw gestohlen

POLIZEIBERICHT
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MÜNCHEHAGEN. Die Kirchen
bleiben in diesen Wochen ge-
schlossen, aber dennoch wer-
den Kerzen in den Gotteshäu-
sern angezündet, Gebete
werden gesprochen, Andach-
ten gefeiert von einzelnen.
DIE HARKE veröffentlicht in
den kommenden Wochenre-
gelmäßig Bildergrüße aus ei-
ner Kirchengemeinde im
Landkreis Nienburg mit kur-
zen Gedanken zum Mutma-
chen in diesen besonderen
Zeiten! Heute: der Passionsal-
tar der evangelischen Kirche
in Münchehagen.
„Wenn wir uns treffen, gibt

es immer etwas zu essen! Das
ist ,wie bei Jesus‘!“ Die Ju-
gendlichen schmunzeln, als sie
das erzählen. Aber es ist klar,
im Gemeindehaus wird oft ge-
gessen und dabei gelacht und
erzählt: Gemeindehaus, das
heißt „Handy aus!“ – sogar an
diese Regel halten sich (fast)
alle. Wir wollen beim Essen er-
zählen und zuhören, und spü-
ren: Woran denkst du gerade,
was beschäftigt dich, wer be-
schäftigt dich?
Jesus hat das mit seinen

Freunden auch gemacht: Das
Altarbild in der Kirche zeigt

Jesus am Kreuz und darunter
Jesus beim Essen mit seinen
Freunden. Nicht nur beim
letzten Abendmahl hat er mit
ihnen gegessen, sondern im-
mer und immer wieder.
In diesen Wochen dürfen

wir uns nicht zum Essen au-
ßerhalb der Familien treffen.
Aber bei jedem Essen, viel-
leicht sogar wenn ich ganz al-
lein am Tisch sitze, will ich an
alle denken, die jetzt auch
gerade essen: Woran denken
sie, was machen oder be-
schäftigt sie, wer beschäftigt
sie? Verbundenheit kann ich
spüren – über alle Grenzen
hinweg. Und ich kann die ge-
meinsame Kraft entdecken,
die diese Verbundenheit ge-
rade in schwierigen Situatio-
nen für mich bringt. Ich stehe
nicht allein vor einem Prob-
lem, einem Abschied, einer
Krise wie der Virus-Epidemie!
Die Kirche in Müncheha-

gen wünscht Stärkung und
gute Gedanken, „was immer
Sie in der nächsten Zeit be-
wältigen müssen, angefangen
bei einem guten Essen – be-
gleitet von dem, der da ist,
auch wenn man ihn nicht
sieht!“ DH

„Ich stehe nicht allein vor einem Problem“
HARKE-Serie: Erster Bildergruß aus der Kirche in Münchehagen

Der Passionsaltar der Kirche in Münchehagen. FOTO: VON STEMM

NIENBURG. Das „Weser-
schlößchen“ aus Nienburg
will der Corona-Krise mit ei-
ner kreativen Idee begegnen:
„Wir bieten Unternehmen aus
der Region an, dass sie unsere
Zimmer für ihre Angestellten
mieten können“, sagt Hotel-
direktor Sascha Stuwe. Für
viele Menschen sei momen-
tan Homeoffice angesagt, um
die Infektionsketten zu ver-
ringern. Nicht alle hätten je-
doch zu Hause die Möglich-
keiten und sehnten sich nach
einer ruhigen und sicheren
Arbeitsumgebung.
„Das bieten schon andere

an“, berichtet Stuwe, der
von der Umsetzung der Idee
eines „Hotel-Office“ in Cux-
haven und Wiesbaden weiß

und sich da-
von umge-
hend animie-
ren ließ. Die
Zahl der
Übernach-
tungen im
„Weser-
schlößchen“
sinkt von Tag
zu Tag im
einstelligen
Bereich. Das
zwang das

Hotel an der Mühlenstraße
dazu, Kurzarbeit für seine 24
fest angestellten Beschäftig-
ten anmelden zu müssen.
„Viel härter trifft es unsere
fast zwanzig 450-Euro-Kräf-
te, denen ich keine Arbeit
mehr anbieten kann – und
die haben den Job meist,
weil sie ihn und das Geld
dringend brauchen.“

„ Wir wären in die-
sen Tagen normalerwei-
se komplett ausgebucht
gewesen, jetzt sind wir
quasi auf Null gesunken
Sascha Stuwe, Hoteldirektor „We-
serschlößchen“

Der 49-Jährige ist wie viele
Unternehmer in der Region
besorgt: „Wir wären in diesen

Tagen normalerweise kom-
plett ausgebucht gewesen,
jetzt sind wir quasi auf Null
gesunken“, erzählt der Hotel-
direktor. Die Absage von
Messen und anderen Veran-
staltungen, keine Geschäfts-
reisende mehr, keine Tagun-
gen, das Wegbrechen des
Tourismus in Deutschland,
das sind harte Einschnitte.
Um die eigene Not zu lin-

dern, aber gleichzeitig ein
Hilfsangebot für Unterneh-
men und deren Arbeitnehmer
und Arbeitnehmerinnen in
Homeoffice zu machen, hofft

Stuwe, dass die 36 Zimmer
seines Hotels auch während
der Coronavirus-Pandemie
sinnvoll genutzt werden: „Wir
verfügen über freies WLAN,
Schreibtische sind ebenfalls
vorhanden.“ Durch das vor-
handene Housekeeping sei
für die tägliche Reinigung in-
klusive Flächendesinfektion
gesorgt. Ganz klar: Es wird
Auslastung benötigt, damit
für die Kurzzeitarbeitenden
überhaupt genügend Tätig-
keiten vorhanden sind.
Die Preise setzt das „We-

serschlößchen“ je nach

Raumgröße zwischen 25 und
30 Euro pro Tag an. „Bei
langfristigen Buchungen ist
sicherlich noch Spielraum“,
sagt Stuwe. Das angeschlos-
sene Restaurant ist geschlos-
sen, es werde auch kein Zim-
merservice geboten – oberste
Prämisse sei die Vermeidung
von Kontakten.

5Interessierte sollen ihren
Buchungswunsch zwischen
7.30 und 18.30 Uhr unter Tele-
fon (0 50 21) 6 20 81 oder per
E-Mail an info@weserschloes-
schen.de anmelden.

Hotel-Office statt Home-Office
Nienburger „Weserschlößchen“ sucht neue Wege: Unternehmen können Arbeitszimmer für Angestellte mieten

VON MATTHIAS BROSCH

Hoteldirektor
Sascha Stuwe

Weil die Hotelzimmer in Zeiten der Corona-Krise ungenutzt sind, bietet das „Weserschlößchen“ in Nienburg sie als Arbeitszimmer
an. FOTOS: FLINSPACH (2)

ERICHSHAGEN. Die Kirchen-
gemeinde Erichshagen hat
inzwischen einige kleinere
Angebote, um in Zeiten feh-
lender Gemeinschaft mitein-
ander in Verbindung zu blei-
ben. Neben dem klassischen
Telefon unter (05021) 889605
wurde eine Andachts- und In-

fobox eingerichtet: Dort gibt
es unter (05021) 912382 von
Pastor Andreas Iber aufge-
sprochene Texte und Gedan-
ken zu hören. „Die Texte
werden alle zwei bis drei Ta-
ge neu aufgesprochen. Ist die
Rufnummer besetzt, hört ge-
rade jemand anderes den

Text ab“, wird dazu mitge-
teilt.
Am Schaukasten der Ge-

meinde am Wiesengrund 29
hängen weiterhin Umschläge
mit geistlichen Texten und al-
lem, was nötig ist, einem an-
deren Menschen einen Brief
zu schreiben. In einem Ausla-

gekasten an der Kirche fin-
den sich Anregungen für ei-
nen eigenen kleinen Haus-
gottesdienst. „Da alle aufge-
fordert sind, nur für das Nö-
tigste nach draußen zu ge-
hen, wird beides auf Wunsch
auch per Post zugeschickt.“
Im Internet ist die Kirchen-

gemeinde mit aktuellen Infor-
mationen und geistlichen An-
geboten zu finden, in den so-
zialen Netzwerken Facebook
und Instagram unter dem Na-
men des Pastors. DH

5www.kirche-erichsha-
gen.wir-e.de

Kirchengemeinde Erichshagen mit telefonischer Andachts- und Infobox

KURZNOTIZEN

STOLZENAU. Die Sitzung
des Gemeinderates Stolzenau
findet am 25. März nicht statt.
Das hat Samtgemeindebür-
germeister Jens Beckmeyer
mitgeteilt. DH

Stolzenauer Rat
tagt nicht

LOCCUM. Die Corona-Krise
schweißt viele Menschen im
Landkreis zusammen. Denje-
nigen, die Unterstützung im
Alltag brauchen, will die Kir-
chengemeinde Loccum hel-
fen. Laut Pastorin Corinna
Diestelkamp könnten dies Hil-
fe beim Einkaufen, eine Fahrt
zum Arzt oder auch ein Anruf
zum Austausch sein. „Scheu-
en Sie sich nicht, anzurufen
unter Telefon (0 57 66) 2 52“,
appelliert die Seelsorgerin.DH

Loccumer Kirche
möchte helfen

MÜNCHEHAGEN. „Wir wol-
len etwas tun und helfen!“,
sind sich die jugendlichen
Teamerinnen und Teamer ei-
nig in Münchehagen. Darum
bieten sie (teilweise mit Füh-
rerschein) ab sofort einen
Einkaufsservice der Kirchen-
gemeinde für Menschen an,
die das Haus nicht verlassen
sollen oder wollen. Und das
funktioniert so: Die Einkaufs-
liste bei Pastor Sönke von
Stemm unter Telefon
(05037)2327 oder unter
(0160)92364606 durchge-
ben. Alles Weitere wird dort
geklärt und besprochen. DH

Einkaufsservice
eingerichtet

LEMKE. Der Ortsverein DRK
Lemke-Oyle sagt alle Termine
im März und April ab. DH

DRK Lemke-Oyle
pausiert

MARKLOHE. Die Kirchenge-
meinde Marklohe teilt mit,
dass alle ihre Veranstaltun-
gen, regelmäßigen Kreise und
Musikgruppen bis zum 19.
April ausfallen. Dazu gehören
neben den Seniorenkreisen
Marklohe, Holte und Dolldorf
auch das Frauenfrühstück, die
Freie Kirchenzeit, der Be-
suchsdienstkreis, der Männer-
kreis und der Glaubenskurs
„Stufen des Lebens“. Die Gol-
dene Konfirmation findet
nicht wie geplant am Sonntag
Palmarum, 5. April, statt, son-
dern wird auf den 1. Novem-
ber verschoben. DH

„Goldene“
verschoben

NIENBURG. Die Schuldner-
beratung des Paritätischen
Nienburg ist vorläufig von
Montag bis Freitag von 9 bis
16 Uhr unter Telefon (05021)
974515 oder per E-Mail an
wolfgang.lippel@paritaeti-
scher.de zu erreichen. Termi-
ne für eine Erstberatung wer-
den für die Zeit nach Ostern
vergeben. Kurzfristige Termi-
ne für notwendige Bescheini-
gungen zu Pfändungsschutz-
konten (P-Konto-Bescheini-
gungen) können vereinbart
werden. DH

Schuldnerberatung
weiter erreichbar

LEMKE. Das Kordelschießen
des Schützenvereins Lemke
(geplant 27. März) fällt aus. DH

Kordelschießen
fällt aus

NIENBURG. Weil ein Mann
aus Diepholz am
vergangenen Sonnabend sein
Portemonnaie im Auto
liegenließ, haben kriminelle
leichte Beute gehabt. Sie
schlugen das Fenster des
Wagens ein und stahlen die
Geldbörse. Zu dem Vorfall
kam es nach Polizei-Angabe
zwischen 10 und 13 Uhr an
der Nienburger Bruchstraße.
Dort hatte der 69-jährige
Diepholzer sein Fahrzeug
abgestellt. Im Portemonnaie
befanden sich eine geringe
Summe Bargeld und diverse
Dokumenten. Hinweise nimmt
die Polizei unter Telefon
(05021) 97780 entgegen. DH

Geldbörse aus
Auto gestohlen

KURZNOTIZEN

BÖTENBERG. Aus gegebe-
nem Anlass hat der Vorstand
des Reit- und Fahrvereins Bö-
tenberg-Wietzen beschlos-
sen, das Kutschentreffen am
Karfreitag und das Maiturnier
am 1. Mai abzusagen. DH

Kutschentreffen
fällt Karfreitag aus

POLIZEIBERICHT
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Hygienemaßnahmen bleiben
das oberste Gebot – Linola hilft
Linola®sept Hand-Desinfektionsgel: Jetzt verfügbar in der Apotheke!

Ob Einkauf oder der Gang zum Geldautomat:
Manche Besorgungen sind notwendig, bei denen
Händewaschen aber nicht immer möglich ist.
Linola®sept Hand-Desinfektionsgel von demHautpflege
Experten ist genau dann Ihr sicherer Begleiter.
Das angenehme Gel desinfiziert sicher Ihre Hände –
ganz ohne Wasser und Seife:

Schützt mit >70 Vol.% Ethanol gemäß Empfehlung
der Weltgesundheitsorganisation WHO.
Inaktiviert behüllte Viren wie Influenza-Viren und
Coronaviren (wirkt begrenzt viruzid)
Entfernt sicher 99,9% aller Bakterien
Hautschonend – auch bei beanspruchter Haut geeignet

Sicherer Schutz in 30 Sekunden

WIRKTAUCH GEGENCORONA-VIRENege-

–

EN

Zur gründlichen
Anwendung
3–5ml
Desinfektionsgel
verwenden

Mind.30Sekunden
verreiben
(2x „Happy
Birthday“ singen)

Nach dem
Desinfizieren
NICHT
abwaschen

Biozidprodukte vorsichtig verwenden.
Vor Gebrauch stets Etikett und
Produktinformation lesen.

Schonende Linola Waschlotionen
und pflegende Handcremes als
ergänzende Handhygiene

Sicherheitshinweise: Flüssigkeit und Dampf entzündbar. Von Hitze, heißen Oberflächen, Funken, offenen
Flammen sowie anderen Zündquellenarten fernhalten. Nicht rauchen. Darf nicht in die Hände von Kindern
gelangen. Verursacht schwere Augenreizungen. BEI KONTAKTMIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang be-
hutsammitWasser spülen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nachMöglichkeit entfernen.Weiter spülen.
Behälter dicht verschlossen halten. An einem gut belüfteten Ort aufbewahren. Kühl halten.
Entsorgung des Inhalts/des Behälters gemäß den örtlichen/regionalen Vorschriften.
Dr. August Wolff GmbH & Co KG Arzneimittel 33532 Bielefeld, GERMANY

UVVUVP 3,45€

ACHTUNG

LANDKREIS. Das Bundesamt
für Statistik hat aktuell die
endgültigen Zahlen der Insol-
venzverfahren für das ver-
gangene Jahr mitgeteilt. Bei
allen Verfahrensformen gab
es einen Rückgang, dies wer-
de aber wohl nicht so bleiben.
Dies teilt Wolfgang Lippel,
Schuldnerberater des Paritäti-
schen Nienburg, mit.
Die Zahl der Verbraucher-

insolvenzverfahren für Privat-
personen habe gegenüber
dem Vorjahr abgenommen.
Es wurden 62632 Verfahren
eröffnet, was einer Abnahme
von 7,3 Prozent gegenüber
dem Vorjahr entspräche. Dies
sei im neunten Jahr in Folge
ein Rückgang der Verfah-
renszahlen. Ein derart niedri-
ger Stand sei seit 2004 nicht
mehr erreicht worden.
Bei den Unternehmensin-

solvenzen ist mit 18749 Ver-
fahren der niedrigste Stand
seit Einführung der Insol-
venzordnung im Jahr 1999 er-
reicht. Insgesamt ging die
Zahl der Eröffnungen im ver-
gangenen Jahr auf 104069
und damit um fünf Prozent
zurück. Hier seien auch
Nachlassinsolvenzen sowie
die Verfahren ehemaliger

Selbstständiger berücksich-
tigt.
Die sinkenden Insolvenz-

verfahren, so Lippel, haben
sich verstetigt. Im achten Jahr
hintereinander seien, mit sin-
kender Tendenz, deutlich un-
ter 100000 Verfahren eröffnet
worden. Dies sei sicherlich
der bis zur Coronakrise zu-
friedenstellenden Konjunk-
tur- und Arbeitsmarktlage ge-
schuldet. Auch die Einfüh-
rung des Pfändungsschutz-
kontos im Jahr 2010 mit in
vielen Fällen ausreichenden
pfändungsfreien Beträgen
nehme offenbar den Druck,
unbedingt ein Verfahren
durchführen zu müssen.
Dies würde sich voraus-

sichtlich wieder ändern,
wenn – wie geplant – die
Dauer des Verfahrens auf drei
Jahre verkürzt und damit hal-
biert werde. Auch werde in
Fachkreisen erwartet, dass
die Verbraucherüberschul-
dung im Zuge der Corona-
Krise erheblich zunehmen
wird. Dies gelte sowohl für
Kleinselbstständige als auch
für abhängig Beschäftigte.
Beide Faktoren werden wahr-
scheinlich zu einer Zunahme
der Verfahren führen. DH

Insolvenzverfahren
weiter im Sinkflug

Schuldnerberater: Coronakrise wird das ändern

NIENBURG. Im Mai wollte
das Nienburger Kulturwerk
sein 30-jähriges Bestehen fei-
ern: mit einem Gala-Abend
für geladene Gäste und ei-
nem großen Tag der offenen
Tür für alle Interessierten.
Aufgrund der aktuellen und
nicht einschätzbaren weiteren
Entwicklung der Corona-Pan-
demie müssen auch diese
Veranstaltungen abgesagt
werden.
Geschäftsführerin Olga Su-

in de Boutemard erklärt: „30
Jahre Nienburger Kulturwerk
wollen wir kräftig und voller
Stolz feiern, doch dies ist der
Zeitpunkt für leisere Töne
und Zusammenhalt. Deshalb
haben der Vorstand, die Mit-
arbeiter und die Künstler ge-
meinsam beschlossen, die für
Mai geplanten Jubiläumsver-
anstaltungen abzusagen.“
Da die Gala und der Tag

der offenen Tür nicht stattfin-
den können, lässt das Kultur-
werk die letzten 30 Jahre auf
anderen Wegen Revue pas-
sieren: „Über die sozialen
Medien wollen wir Bilder und
Musik aus drei Jahrzehnten
Kulturwerk mit unseren
Freunden teilen. Auf der

Homepage und auf Facebook
werden in den nächsten Wo-
chen Bilder und Geschichten
zum Schmunzeln, Staunen
und Erinnern gepostet. Auf
Spotify findet man eine Play-
list des Kulturwerks mit Mu-
sik der Hutkonzert-Künstler
der letzten Jahre. Außerdem
teilt das Kulturwerk im neuen
Lokalportal, auf Facebook
und Instagram Beiträge von
Künstlern, die in all den Jah-
ren die Kulturwerksbühne zu
einem Ort für Kultur und Be-
gegnung gemacht haben“,
berichtet Suin de Boutemard.
Auch die Figurentheaterta-

ge 2020 waren als Teil des Ju-
biläumsjahres geplant und
mussten abgesagt werden.
Inzwischen konnten aber für
alle Figurentheater-Vorstel-
lungen Ersatztermine gefun-
den werden. Die Figurenthe-
atertage im Überblick:
Donnerstag, 4. Juni, 20
Uhr: „Mario und der Zaube-
rer“, nach Thomas Mann,
mit Livemusik.

Mittwoch, 10. Juni, 16 Uhr:
„Die kleinen Leute von
Swabedoo“, eine Geschich-
te über das Schenken für

Kinder ab vier Jahren.

Donnerstag, 11. Juni, 20
Uhr: „Don Quichote“, frei
nach dem vielleicht besten
Buch der Welt.

Samstag, 13. Juni, 15 und
18 Uhr: „Der Sturm“, frei
nachWilliam Shakespeare.

Freitag, 11. September, 20
Uhr: „Wenn ich wieder klein
bin – Eine Erinnerung an Ja-
nusz Korczak“, Theater La-
boratorium mit Pavel Möl-
ler-Lück.

Mittwoch, 28. Oktober, 9
Uhr und 11 Uhr: „Geliebter
Woffel“, Figurentheater und
Trickfilm für Kinder ab vier
Jahren.

Sollte das Kulturwerk auch
im Juni geschlossen bleiben
müssen, soll es Ausweichter-
mine geben. Informationen
gibt es unter Telefon (0 50 21)
92 25 80, per E-Mail an in-
fo@nienburger-kulturwerk.de
oder im Internet.

5www.nienburger-kultur-
werk.de

Jubiläumsfeier imMai abgesagt
Kulturwerk hat neue Pläne / Ausweichtermine für die Figurentheatertage

Olga Suin de Boutemard und ihr Team haben wegen der Corona-Krise viele Veranstaltungen ver-
schoben und sorgen mit Social-Media-Aktionen für „Kultur im Netz“. FOTO: NIENBURGER KULTURWERK

Direkt an einem Wohn-
haus an der Nienburger
Parkstraße haben am
Samstag zwei Müllton-
nen gebrannt. „Die An-
wohner hielten das
Feuer vorbildlich mit
einem Gartenschlauch
in Schach“, teilt die
Feuerwehr mit: „End-
gültig gelöscht wurde
der Kleinbrand dann
mit dem Schnellan-
griffsschlauch des
Löschgruppenfahr-
zeugs. Mit der Wärme-
bildkamera wurde die
Einsatzstelle noch kon-
trolliert.“ FOTO: PRIVAT

Mülltonnen gelöscht

Die Harke 20.04.2020
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NIENBURG. Aufgrund der
Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie
sagt das Nienburger Kultur-
werk die für Juni geplanten
Figurentheatertage endgültig
ab. Die ursprünglich für April
vorgesehenen Veranstaltun-
gen wurden bereits einmal
verschoben und müssen nun,
wie alle anderen Veranstal-
tungen, die für den Juni im
Kulturwerk geplant waren,
abgesagt werden.
Betroffen sind die Vorstel-

lungen „Mario und der Zau-
berer“ am 4. Juni, „Die klei-
nen Leute von Swabedoo“
am 10. Juni, „Don Quichote“
am 11. Juni sowie „Der
Sturm“ am 13. Juni. Wer Kar-
ten für eine der Vorstellungen
gekauft hat, wird vom Kultur-
werk direkt kontaktiert.
Die ausverkaufte Figuren-

theatervorstellung des Thea-
ter Laboratium aus Olden-
burg, „Wenn ich wieder klein
bin“, ist für den 11. Septem-
ber geplant. Diese Veranstal-
tung wird vorerst nicht abge-
sagt. „Wir sind zuversichtlich,
dass im September wieder
kleinere Veranstaltungen im
Kulturwerk stattfinden kön-
nen“, erklärt Olga Suin de
Boutemard. „Deshalb haben
wir gemeinsam mit dem
Künstler Pavel Möller-Lück
entschieden, bei dem geplan-
ten Termin zu bleiben. Sollte
es bis zum Herbst immer
noch nicht möglich sein, Ver-

anstaltungen im Kulturwerk
durchzuführen, werden wir
unsere Gäste umgehend in-
formieren.“ Auch das Kinder-
stück „Geliebter Woffel“ steht
nach wie vor für den 28. Ok-
tober auf dem Programm.
Susanne Blum vom Kurato-

rium der Figurentheatertage
bedauert es sehr, dass das

Festival im Jahr des 30-jähri-
gen Bestehens des Nien-
burger Kulturwerks nicht
stattfinden kann: „Die dies-
jährigen Figurentheatertage
sollten unter dem Motto ‚Im
Zeichen des Phoenix‘ stehen.
Wir hatten ein Programm zu-
sammengestellt, das wirklich
dem ‚Who is Who‘ der Figu-

rentheaterszene entsprach.
Nun können wir nur hoffen,
dass sowohl das Nienburger
Kulturwerk als auch die
großartigen, aber oft kleinen
Figurentheater die Corona-
krise unbeschadet überste-
hen, und wir danach wieder
vielfältige Live-Kultur erle-
ben dürfen.“

2Weitere Informationen zu
den abgesagten Veranstaltun-
gen sowie Karten für das im
Oktober geplante Stück „Ge-
liebter Woffel“ gibt es unter
Telefon (0 50 21) 92 25 80, per
E-Mail an info@nienburger-
kulturwerk.de oder im Internet
unter www.nienburger-kultur-
werk.de

Figurentheatertage endgültig abgesagt
Nienburger Kulturwerk bleibt bis zu den Sommerferien geschlossen

VON SABINE LÜERS-GRULKE

Das Stück „Geliebter Woffel“ vom Figurentheater „Wolkenschieber“ soll im Oktober aber über die Bühne gehen. FOTO: DÖRTE LOWITZ

SYKE. Seit Samstag ist das
Kreismuseum in Syke wieder
zu den regulären Öffnungs-
zeiten (Dienstag bis Freitag
von 14 bis 17 Uhr, Samstag
von 14 bis 18 Uhr sowie
Sonntag von 10 bis 18 Uhr)
geöffnet. Die Ausstellung
„Streetfotografie“ wurde auf
das Jahr 2021 verschoben. So
ist es möglich, dort die inten-
siv vorbereitete Ausstellung
„Von Apotheke(r)n, Landärz-
ten und Krankenhäusern“ –
Die Geschichte der medizini-
schen Versorgung im Gebiet
des heutigen Landkreises
Diepholz – weiterhin bis zum
28. Juni zu zeigen. Sie war
bisher nur kurze Zeit für die
Öffentlichkeit zugänglich.
Zum Schutz der Museums-

gäste und der Aufsichtskräfte
werden alle Hygienevorga-
ben eingehalten. Daher sind
in den Gebäuden und auf
dem Gelände die Abstandsre-
gelungen zu beachten, im
Bauernhaus und durch die

„Handwerkerstraße“ sind
Rundgänge ausgeschildert,
der Ausgang ist im Hauptge-
bäude nur über das Kinder-
museum möglich. Das Tragen
einer Mund-Nase-Bedeckung
ist in den Gebäuden und im
Außengelände Pflicht. Auch
ist der gleichzeitige Aufent-
halt zahlenmäßig beschränkt,
dieses gilt besonders für die
kleineren Gebäude. Einige
Abteilungen wie die Haus-
wirtschaft im Obergeschoss
des Bauernhauses bleiben
ganz geschlossen. An zentra-
len Stellen sind Handdesin-
fektionsspender aufgestellt.
Bis auf weiteres können

keine Führungen, Veranstal-
tungen oder Aktionen durch-
geführt werden. Der Kletter-
spielplatz darf, unter Einhal-
tung der Abstandsregelung,
aber wieder genutzt wer-
den. sg

5www.kreismuseum-sy-
ke.de5

Kreismuseum Syke
ist wieder geöffnet
Ausstellung über Landärzte verlängert

HEILIGENBERG. Der Verein
für Klimaschutzaktivitäten
„Climproact“ mit Sitz in
Asendorf hat die Niedersäch-
sischen Landesforsten gleich
zweimal in diesem Frühjahr
bei der Wiederbewaldung
unterstützt: So wurden am
Waldrand des Heiligenberg
bei Bruchhausen-Vilsen ab-
gestorbene Buchen durch 300
Bäume und Sträucher ersetzt,
die zudem eingezäunt wur-
den. Die ursprünglich vorge-
sehene öffentliche Pflanzakti-
on musste wegen der Coro-
na-Krise abgesagt werden,
die Bäume wurden nun durch
Mitarbeiter der Försterei
Memsen eingesetzt.
„Wir wollen einen ökolo-

gisch wertvollen Waldrand mit
Eichen, Flatterulmen, Wildäp-
feln und Linden sowie ver-
schiedenen Sträuchern an die-
ser Stelle entwickeln und sind
dankbar für die Unterstützung
durch den Klimaschutzver-
ein“, freut sich Revierförster
Uwe Niedergesäss aus Mem-
sen. Eine weitere Spende hat
der Verein an das Forstamt

Clausthal im Harz überwie-
sen. Dort werden unweit von
Torfhaus steile Hänge mit
Bergahorn, Eberesche, Birken
und Hasel gepflanzt. Für bei-
de Projekte wurden insgesamt
3000 Euro gespendet.
„Wir haben bei den Förs-

tern der Landesforsten ein of-

fenes Ohr für unsere Anlie-
gen gefunden und sehen un-
sere Spendengelder gut ein-
gesetzt“, ist Wolfgang Witt
vom Vorstand des Klima-
schutzvereins Climproact
überzeugt. Der Verein sucht
für weitere Pflanzaktionen
noch Fördermitglieder. Spen-

den an den Verein fließen zu
hundert Prozent in die Pro-
jektarbeit (Spendenkonto:
KSP Syke IBAN DE87 2915
1700 1012 0782 16). Alle Ak-
teure arbeiten ehrenamt-
lich. DH

5www.climproact.org

Hunderte Bäume gepflanzt
Klimaschutzverein unterstützt Landesforsten bei der Wiederbewaldung

Vorstands-
mitglieder
Ralf Schles-
selmann
(links) und
Wolfgang
Witt begut-
achten einen
ergrünenden
Strauch in der
Pflanzung am
Heiligenberg.
FOTO: STÄDING /

LANDESFORSTEN

WIEDENSAHL. „Vor gut ei-
nem Monat haben wir ent-
schieden, die Anmeldung
zum diesjährigen Max-und-
Moritz-Cup vorerst zu ver-
schieben. Heute haben wir
entschieden, dass es in die-
sem Jahr keine Anmeldung
geben wird, weil es kein
Turnier geben wird. Der
Max-und-Moritz-Cup 2020
fällt aus! Wir haben uns die-
se Entscheidung alles ande-
re als leicht gemacht, im-
merhin war das Turnier in
den vergangenen Jahren zu

einem regelrechten High-
light für viele Boulespieler
aus der näheren und weite-
ren Umgebung geworden“,
schreibt Klaus Sölter für die
„Busch-Bouler“ in einer
Pressemitteilung.
Auch wenn es erste Aus-

sichten auf Lockerungen für
den Sportbetrieb gebe, sprä-
chen aus Sicht der Boule-
Freunde zu viele Gründe da-
gegen: Die Gemeinde Wie-
densahl hat bereits das
Schützenfest und das Kin-
dergartenfest abgesagt. Vie-

le potenzielle Teilnehmer
und Helfer gehören zu den
Risikogruppen und hätten
dem Turnier fernbleiben
müssen.
Generell seien mögliche

Einschränkungen und Re-
geln so einschneidend, dass
sie kaum einzuhalten wären.
Der Aufwand wäre zu groß.
„Außerdem haben wir uns
unser Jubiläum (zehn Jahre
Max-und- Moritz-Cup) an-
ders vorgestellt. Wir wollen
ein Turnier, so wie wir alle
es in den vergangenen Jah-

ren lieben gelernt haben, wo
man das Zusammensein ge-
nießt. Diese Gemeinschaft
ist in der aktuellen Situation
schlicht nicht umsetzbar und
das würde dem Turnier nicht
gerecht werden.“
Ebenfalls ausfallen wird in

diesem Jahr die 18. Wieden-
sahler Dorfmeisterschaft für
Vereine, Gemeinschaften,
Firmen, Clubs, Familien und
Freundeskreise in Wieden-
sahl, die ursprünglich mit
dem Finaltag am Sonn-
abend, 27. Juni, enden soll-

te.
Eine Verschiebung der

beiden Veranstaltungen in
den Herbst erschien den Or-
ganisatoren zu unsicher.
„Deswegen haben wir ent-

schieden, beide Veranstal-
tungen auszusetzen. Wir als
Veranstalter hoffen, ihr freut
euch schon genauso wie wir
darauf und seid 2021 dabei,
wenn die Kugeln wieder
fliegen“, heißt es abschlie-
ßend in der Mitteilung der
Wiedensahler Boule-Spie-
ler. DH

Kein Boule-Turnier und auch keine Dorfmeisterschaft

LANDKREIS. Alljährlich fin-
det im Juni die von denWohl-
fahrts- und Fachverbänden
veranstaltete bundesweite
Aktionswoche „Schuldnerbe-
ratung“ statt, in diesem Jahr
vom 25. bis zum 29. Mai unter
dem Thema „Chancenlose
Kinder?“. Im Mittelpunkt ste-
hen diesmal Kinder von über-
schuldeten Haushalten.
Laut Wolfgang Lippel,

langjähriger Schuldnerbera-
ter beim Paritätischen Nien-
burg und Vertreter des Paritä-
tischen in diesem Zusammen-
schluss der bundesweiten
Schuldnerberatung, würden
besonders die Kinder von
überschuldeten Familien un-
ter der Situation leiden. Sie
könnten es nicht einordnen,
dass die Eltern ständig gereizt
seien, weil nicht genug Geld
da ist. Bei Alleinerziehenden
sei die Situation oft noch
schwieriger zu bewältigen.
Die Beschränkungen durch
die Corona-Pandemie er-
schweren die Situation zu-
sätzlich. Schulen, Kitas,
Sportplätze und Vereine kön-
nen nicht genutzt werden,
dies stelle die Familien vor
massive Herausforderungen.
Um den Kindern das Recht

auf eine von Schuldenproble-
men unbelastete Kindheit
und Jugend zu gewährleisten
und ihnen gute Startbedin-
gungen für die Zukunft zu
schaffen, bedarf es aus der
Sicht der Schuldnerberatung
deutlicher Reformen. Als ers-
ter Schritt müssen die Regel-
sätze für Kinder bei der
Grundsicherung bedarfsge-
recht angepasst werden. Dar-
über hinaus müsste die Ein-
führung einer eigenständigen
Kindergrundsicherung umge-
setzt werden.
Ein wichtiger Punkt, so

Schuldnerberater Lippel, sei-
en immer wieder Rückforde-
rungsbescheide der Jobcenter
an minderjährige Mitglieder
einer Bedarfsgemeinschaft.
Dies führe dazu, dass schon
beim 18. Geburtstag Schul-
den vorhanden seien. Hier
fordere die Schuldnerbera-
tung das Recht auf schulden-
freies Erreichen der Volljäh-
rigkeit. Die Verschuldung im
Sozialrecht für Minderjährige
gehöre abgeschafft. DH

„Kinder armer
Familien

leiden stark“

Die Harke
12.05.2020
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Wir vermitteln Ihnen zuverlässige,
erfahrene, deutschsprachige
Pflegekräfte aus Polen.

Das Leben wieder mehr genießen –
liebevolle Pflege und Fürsorge im eigenen
Zuhause.

BETREUUNG
für eine höhere Lebensqualität

• Fürsorgliche Zuwendung und Rundumversorgung
auf privater Basis.

• Optimale häuslichhe Betreuung und Pflege
mit sehr hohem QQualitätsstandard.

• Bezahlbare und koompetente Hilfe für Sie
selbst oder Ihren Angehörigen.

• Profitieren Sie vonn unserer Erfahrung.

0173 / 9813212WIR BERATEN
SIE GERNE: info@pflegedienst-24stunden.de · www.pflegedienst-24stunden.de

Auf dem Dachboden wird es nun wieder lauter
Seit knapp 20 Jahren bekämpfen wir Lärm, Geruchsbelästigung, Schäden im und am Dach

Wer einen Marder im Haus
hat, muss nun Maßnahmen
ergreifen. Denn bald werden
die Jungtiere geboren. Ist der
Nachwuchs erst da, wird es
um so schwerer, die ungebete-
nenGästewieder loszuwerden.
Wenn die Jungtiere erst ein-
mal richtig springen und lau-
fen können, kann es sein, dass
sie auch am Tage zur Lärmbe-
lästigung werden. Helfen kann
hier H. Schmidt aus Hagen-
burg. Er hat eine eigene Me-
thode entwickelt, diese Tiere
zu vertreiben.
Ein geschützter Schlafplatz im
Dachraum ist ein idealer Platz,
um den Nachwuchs großzu-
ziehen. Es verbleiben jedoch
Beutereste in der Dämmung

zurück. Diese locken Ratten
und Mäuse an. Ca. 80% der
Mauspopulation sind bereits
nachweislich infiziert. Durch
den Kot, Urin und die Luft wer-
den Hantaviren verbreitet, die
für den Menschen gefährlich
sind.Besonders Kinder und äl-
tere Leute sind gefährdet. Es
gibt hier über 200 Arten der
Krankheiten. Im Waschbärkot
überlebt der Sulbandwurmbei
Kälte sowie bei Hitze bis zu ei-
nem Jahr .Dieser kann für den
Menschen tödlich enden.
Je länger sich diese Tiere im
Dach aufhalten, umso aufwen-
diger und teurer wird die Sa-
nierung. Es sollte der Dachbo-
den nur mit Atemschutz
betreten werden. Das, was

hier hilft, ist die Vergrämung –
da die Tiere nicht getötet wer-
den und den Eingriff unbe-
schadet überstehen. Um eine
Rückkehr zu vermeiden, müs-
sen danach alle Einstiegs-
löcher verschlossen, die Viren
getötet und der Kot entfernt
werden. Darauf geben wir
auch 5 Jahre Garantie.
Die geplagten Kunden freuen
sich, dass nach der Vergrä-
mung keine Geräusche mehr
die Nachtruhe stören. Pfeffer,
Radio, Urinsteine, Diesel, Es-
sig usw. sind ebenso kreative
wie erfolgloseHausmittel. Die-
se kosten nur Zeit und Geld.
Etwa 10 000 Bilder belegen
unsere Einsätze – die zugleich
auch den Erfolg belegen.

Ansprechpartner für Wasch-
bärprobleme und Schädlinge
ist die Firma Mardervergrä-
mung UG. ➠ Telefon 01 52
03963897

ANZEIGE

Schmidt Dachdeckermeister • SchädlingsbekämpfungMarder |Waschbär | Nager
www.marderprobleme.com •Mobil: 01 52/03963897 • E-Mail: volkerschmidt007@gmail.com

NIENBURG. Alljährlich findet
im Juni die von den Wohl-
fahrts- und Fachverbänden
durchgeführte bundesweite
Aktionswoche Schuldnerbe-
ratung statt, in diesem Jahr
vom 25. bis zum 29. Mai unter
dem Thema „Chancenlose
Kinder?“. Im Mittelpunkt ste-
hen diesmal Kinder von über-
schuldeten Haushalten.
Die AG Schuldnerberatung

der Verbände (AG SBV) als
Trägerin der Aktionswoche
stellt die Forderungen der
diesjährigen Aktionswoche
unter das Motto „Gutes Auf-
wachsen trotz Überschul-
dung!“ Laut Wolfgang Lippel,
langjähriger Schuldnerbera-
ter beim Paritätischen Nien-
burg und Vertreter des Paritä-
tischen in diesem Zusammen-
schluss der bundesweiten
Schuldnerberatung, leiden
besonders die Kinder von
überschuldeten Familien un-
ter der Situation. Sie können
es nicht einordnen, dass Ma-
ma und Papa ständig gereizt
sind, weil nicht genug Geld
da ist. Sie sind Zeugen bei
den häufigen Streits und fra-
gen sich nicht selten, ob sie
selbst Schuld daran sind. Und
Geld für ihre Bedürfnisse ist
häufig nicht da.
Bei Alleinerziehenden ist

die Situation oft noch schwie-
riger zu bewältigen. Die Be-
schränkungen durch die Co-
rona-Pandemie erschweren
die Situation zusätzlich. Schu-
len, Kitas, Sportplätze und
Vereine können nicht genutzt
werden, dies stelle die Fami-
lien vor massive Herausforde-
rungen. Um den Kindern das

Recht auf eine von Schulden-
problemen unbelastete Kind-
heit und Jugend zu gewähr-
leisten und ihnen gute Start-
bedingungen für die Zukunft
zu schaffen, bedarf es aus der
Sicht der Schuldnerberatung
deutlicher Reformen. Als ers-
ter Schritt müssen die Regel-
sätze für Kinder bei der
Grundsicherung bedarfsge-
recht angepasst werden. Hier
hat schon das Bundesverfas-

sungsgericht im Jahr 2010 ge-
mahnt, dass sich diese nach
den kindlichen Entwick-
lungsphasen und den Not-
wendigkeiten der Persönlich-
keitsentwicklung des Kindes
zu richten hätten. Darüber hi-
naus müsste die Einführung
einer eigenständigen Kinder-
grundsicherung umgesetzt
werden. Weiterhin muss in ei-
ner konsumorientierten Welt
die finanzielle Allgemeinbil-

dung und Präventionsarbeit
überall verankert werden.
Kinder müssten früh lernen,
mit Geld, Handy und Internet
umzugehen. Auch müsse der
Gesetzgeber das Recht auf
soziale Schuldnerberatung,
die die ganze Situation der
Ratsuchenden im Blick hat,
festschreiben.
Ein wichtiger Punkt in der

Beratung, so Schuldnerbera-
ter Lippel, seien immer wie-

der Rückforderungsbescheide
der Jobcenter auch an min-
derjährige Mitglieder einer
Bedarfsgemeinschaft. Dies
führe dazu, dass schon beim
18. Geburtstag Schulden vor-
handen seien. Hier fordere
die Schuldnerberatung das
Recht auf schuldenfreies Er-
reichen der Volljährigkeit. Die
Verschuldung im Sozialrecht
für Minderjährige gehöre
vollständig abgeschafft. DH

Gut aufwachsen trotz Überschuldung
Aktionswoche der Wohlfahrtsverbände vom 25. bis 29. Mai stellt Kinderrechte in den Mittelpunkt

„Geld zu haben ist so schön, weil man sich Lebensmittel und Spielzeug kaufen kann“, schreibt Valentina. GRFAIK: SCHULDNERBERATUNG

NIENBURG. Die „Nienburger
Initiative für Rojava“ enga-
giert sich mit lokalen Solidari-
tätsaktionen für die von Krieg
und Flucht schwer betroffene,
demokratische Selbstverwal-
tung in Nordsyrien, der viele
hier wohnende Kurden fami-
liär verbunden sind (DIE
HARKE am Sonntag berichte-
te).
Jetzt hat die Rojava-Ge-

sundheitskommission wegen
steigender Corona-Infektio-
nen in den Nachbarländern
sowie ihrer Verantwortung
für Hunderttausende von Bin-
nenflüchtlingen und Zehn-
tausender IS-Internierter ei-
nen dringenden Hilferuf an
die internationale Zivilgesell-
schaft, die UN- und EU-Staa-
ten um medizinische Hilfslie-
ferungen und Spenden ge-
richtet.
Die Rojava-Selbstverwal-

tung hat vorsorglich eine
Ausgangssperre, Versamm-
lungsverbote sowie die
Schließung von Schulen und
Universitäten verfügt: „Aber
unsere Region ist in den
Camps, Lagern und Wohnor-
ten einem besonders hohen
Corona-Risiko ausgesetzt, da
uns infolge der jahrelangen
Kriegsereignisse medizini-
sche Schutzausrüstung, Me-
dikamente zur Behandlung

von Infizierten, Beatmungs-
und Sauerstoffgeräte, Materi-
al für Abstriche, Testkits und
der Zugang zu Testlaboren
fehlen“.
Angesichts dieser drohen-

den Katastrophe wenden sich
Kathrin Plate, Karim Iraki und
Wilfried Möhlmann im Na-
men der „Nienburger Initiati-
ve für Rojava“ mit einem
dringlichen Spendenaufruf an
Bevölkerung und Organisati-
onen in Stadt und Landkreis:
„Das Corona-Virus trifft uns
und unser Leben. Doch wir
leben hier in Frieden und ha-
ben eine viel bessere Ge-
sundheitsversorgung als die
Menschen in Rojava. Auch
bei uns hat nicht jede und je-
der das Geld für eine Spende.
Doch könnten in der aktuel-
len Situation zum Beispiel
nicht verausgabte Gelder
zum Beispiel für Kino, Thea-
ter, Bahntickets oder Cafébe-
suche solidarisch umgewid-
met werden. Auch könnten
die heimischen Abgeordne-
ten um deutsche und EU-Un-
terstützung für Rojava gebten
werden, so die Gruppe. DH

2Das Spendenkonto für Ro-
java lautet: MEDICO INTERNA-
TIONAL, IBAN: DE21 5005
0201 0000 0018 00, Stich-
wort: Rojava

Hilferuf an die
Zivilgesellschaft

Nienburgs Rojava-Gruppe bittet um Spenden

NIENBURG. Seit dem 16. Mai
werden bei Eheschließungen
im Nienburger Standesamt
zehn Personen (inklusive der
Eheleute) zur Teilnahme an
Trauungen im Trauzimmer
des Standesamtes zugelassen.
Die Eheschließenden werden
gebeten, sich im Vorfeld be-
züglich des Ablaufes unter
05021/87228 in Verbindung
zu setzen. Die Regelungen
des Standesamtes gelten zu-
nächst bis zum 31. Mai auf
Widerruf. Eine Verlängerung
bleibt vorbehalten. Informati-
onen gibt es unter standes-
amt@nienburg.de. DH

Trauungenmit
mehr Besuchern

NIENBURG. Der Wanderver-
ein hat seine Aktivitäten ab
Mitte März eingestallt. Auch
seine Mitgliederversammlung
musste ausfallen. Das Spar-
gelessen konnte ebenfalls
nicht stattfinden, berichtet der
Verein. Für das zweite Halb-
jahr könne wegen des Coro-
na-Virus und den gesetzli-
chen Auflagen der Wander-
wart mit seinen Wanderfüh-
rerinnen und Wanderführern
keinen Terminkalender er-
stellen: „Die vielen gesetzli-
chen Auflagen zwingen uns,
für das zweite Halbjahr keine
Radtouren, Wanderungen
und Busfahrten anzubieten.
Aufgrund des hohen Durch-
schnittsalters wollen wir un-
seren Mitgliedern nicht die
Ansteckungsgefahren zumu-
ten. Sollte sich das Corona-
Virus alsbald auflösen und die
Gesetzeslage es erlauben, so
werden wir kurzfristig wieder
Radtouren, Wanderungen
und Bustouren anbieten“;
teilt der Verein mit. Änderun-
gen würden auf der Home-
page und in der örtlichen
Presse bekannt gegeben.
„Es spricht nichts dagegen,

wenn sich ganz kleine Grup-
pen, unter Einhalten der ge-
setzlichen Auflagen, zum
Walken oder Wandern in der
Natur treffen. Gehen wir mal
davon aus, dass wir im Jahre
2021 wieder alles wie ge-
wohnt anbieten können. Um
das durchführen zu können,
benötigen wir noch freiwillige
Wanderführerinnen und
Wanderführer“, heißt es ab-
schließend vom Nienburger
Wanderverein. DH

Wanderverein
macht Pause

bis 2021

DRAKENBURG. Der Heimat-
verein Drakenburg gibt be-
kannt, dass die für den 20. Ju-
ni geplante Studienfahrt nach

Delmenhorst und Harpstedt
aufgrund der aktuellen Um-
stände nicht stattfinden
kann. DH

Heimatverein sagt Fahrt ab

Die Harke am Sonntag 17.05.2020
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Frische Nackensteaks
vom Schwein,
besonders saftig und
grillfertig vorbereitet
1kg

Streichfett
1kg = 1,72
500g Becher

Rama
Streichfett

Deutschlannnd
Kulturheeeiiidddeeelllbbbeeeeeerrreeennn
Kl. I
1kg = 7,74
500g Schale

Milrammm
Benjaaammmin Gouda
dtsch. SSSccchhhhnnnniiiittttttttkkkkäääässsseeee,
fein-mild im Geschmack,
versch. Fettstufen
100g

Original WWWagner
Steinofen-Piiizza,
Piccolinis oder Pizziiies
versch. Sorten,
z.B.: Pizza Schinken 350g,
Elsässer Flammkuchen 300g,
Piccolinis Drei Käse 270g
1kg = 4,17/4,87/5,41
Packung

MMMiiilllkkkaaa SSSccchhhoookkkooolllaaadddeee
versch. Sorten
100g = 0,74/0,63
85/100g Tafel

Jacobsss Krönunggg
Kafffffee, Boooohhhhnnnneeeennnn ooooddddeeeerrrr ggggeeeemmmmaaaahhhhlllleeeen,
versch. Sorten, 1kg = 6,84
500g Packung
oder Jacobs Krönung
Instant-Kafffffee
100g Glas

versch. Sorten, + 3,66 Pfand
1l = 1,09
27x0,33l Flasche

Herforder Pils
versch Sorten + 3 66 Pfand

mit MwSt. alt 7%

10.90
mit MwSt. neu 5%

10.60

544SIE SPAREN5.16€

mit MwSt. alt 7%

4.99
mit MwSt. neu 5%

4.89

3 87SIE SPAREN1.02€

mit MwSt. alt 7%

1.19
mit MwSt. neu 5%

1.16

067
SIE SPAREN

0.49 €

mit MwSt. alt 7%

1.79
mit MwSt. neu 5%

1.75

086
SIE SPAREN

0.89€

mit MwSt. alt 7%

ab2.29
mit MwSt. neu 5%

ab2.24

1 46SIE SPAREN BIS ZU

1.17 €

mit MwSt. alt 7%

1.09
mit MwSt. neu 5%

1.06

063
SIE SPAREN

0.43 €

mit MwSt. alt 7%

ab4.99
mit MwSt. neu 5%

ab4.89

3 42SIE SPAREN BIS ZU

2.45 €

mit MwSt. alt 19%

12.49
mit MwSt. neu 16%

12.17

973SIE SPAREN2.44 € D
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... und genießen Sie
leckere Frühstücksvarianten

z.B. das „Guten Morgen Frühstück“

... oder verwöhnen Sie sich
mit diversen Kuchenkreationen

z.B. mit dem „Kaffee Klatsch“

... oder stärken Sie sich
aus unserer deftigen Burgerauswahl

und dem
täglich wechselnden Mittagstisch

Jocksch Frische - Vielfalt - QualitätF V
Liebenau

ALLES IN IHREM

Besuchen Sie unsereGenusswelt...

Alle Angebote sind
auch in der Filiale

31595 Steyerberg erhältlich !

Frisch gegrillte Burger im EDEKA Jocksch

von 11-19 Uhrvon 11-19 Uhr

LANDKREIS. Das Bundesjus-
tizministerium macht jetzt
Ernst mit der lang erwarteten
Umsetzung der EU-Richtlinie
zur Restschuldbefreiung, die
als zentralen Punkt die Ver-
kürzung des Verfahrens auf
drei Jahre hat. Im Gesetzent-
wurf ist eine dreijährige Ver-
fahrensdauer auch für Privat-
personen und nicht nur für
Gewerbetreibende vorgese-
hen. Dies begrüßt der Paritä-
tische vorbehaltlos, äußert
aber deutliche Kritik an ande-
ren Inhalten des Gesetzes.
Alexander Elbers aus Nord-
rhein-Westfalen und Wolf-
gang Lippel aus Niedersach-
sen, beide jahrzehntelang als
Schuldnerberater in ihren
Verbänden tätig, fordern
dringend Änderungen am
Gesetzespaket und eine drei-
jährige Restschuldbefreiungs-
phase ohne Befristung.

2Völlig überholtes
Menschenbild

So soll für Verbraucherin-
nen und Verbraucher die Ver-
kürzung der sogenannten
Wohlverhaltensperiode von
jetzt sechs auf drei Jahre nur
für eine Übergangszeit bis
zum 30. Juli 2025 gelten. Eine
Entfristung soll vom Antrags-,
Zahlungs- und Wirtschafts-
verhalten der Verbraucherin-
nen und Verbraucher abhän-
gig gemacht werden.
Damit, so Wolfgang Lippel

aus Nienburg, wird ein Men-
schenbild von Überschulde-
ten gezeichnet, das völlig
überholt und wissenschaftlich
widerlegt ist. Die bereits vor
Einführung der Insolvenzord-
nung vor über 20 Jahren for-
mulierte Sorge vor einem
Verfall der Zahlungsmoral hat
sich auch 20 Jahre danach als
gegenstandslos erwiesen. So
ist die Kreditrückzahlungs-
quote laut SCHUFA mit fast
98 Prozent weiterhin sehr
hoch, trotz der schon beste-
henden Möglichkeit von In-
solvenzverfahren. Die Über-
schuldungsgründe sind laut
dem Hamburger Institut IFF
seit vielen Jahren die Wech-
selfälle des Lebens wie Ar-

beitslosigkeit, Krankheit, ge-
scheiterte berufliche Selbst-
ständigkeit und andere.
Die Vermutung, dass Men-

schen mutwillig Schulden
eingehen, um sich anschlie-
ßend durch ein (verkürztes)
Insolvenzverfahren davon zu
befreien, sei völlig abwegig
und habe mit der Realität
nichts zu tun, so Wolfgang
Lippel.

2Neuanfang deutlich
erschwert

Andere Punkte, so Alexan-
der Elbers aus Dortmund, lau-
fen der erklärten Absicht der
Justizministerin, Überschul-
deten einen schnellen Neu-
start zu ermöglichen, zuwider.
So soll die Sperrfrist für ein
neues Verfahren, wenn viel-
leicht auch ein zweiter Start

in die Selbstständigkeit nicht
geklappt hat, auf elf Jahre er-
höht werden. Zudem ist auch
noch eine Verlängerung der
Verfahrenslaufzeit auf fünf
Jahre vorgesehen. Außerdem
sollen die Auskunfteien wie
zum Beispiel die SCHUFA
weiterhin die Möglichkeit ha-
ben, noch drei Jahre nach
Verfahrensbeendigung diese
Information zu speichern. Das
ursprüngliche Vorhaben, die-
se Eintragung auf ein Jahr zu
verkürzen, wurde aufgege-
ben. Damit wird überschulde-
ten Menschen ein Neuan-
fang, zum Beispiel beim Ab-
schluss von Miet- oder Ener-
gielieferverträgen deutlich er-
schwert.
Das alles, so Elbers, würde

dazu führen, eine wirtschaftli-
che Eingliederung von ehe-
mals Überschuldeten in die
Gesellschaft weit hinauszuzö-

gern, und damit der Intention
des Gesetzes widersprechen.
Bisher, so die beiden

Schuldnerberater, ist das In-
solvenzverfahren von den
Parteien Gläubiger und
Schuldner getragen. Jetzt
werde im Gesetzentwurf den
Insolvenzgerichten die Mög-
lichkeit gegeben, ohne Gläu-
bigerantrag die Versagung
der Schuldbefreiung zu be-
schließen, wenn die Schuld-
nerinnen und Schuldner „un-
angemessene Verbindlichkei-
ten“ begründet haben sollen.
. Dies sei nicht nur ein Sys-
tembruch, sondern zeuge
auch von einem massiven
Misstrauen gegenüber den
Überschuldeten.

2Corona verschärft die
Situation zusätzlich

Angesichts von fast sieben
Millionen Überschuldeten in
Deutschland, plädieren El-
bers und Lippel, sollte natürli-
chen Personen, seien sie be-
ruflich selbstständig oder
auch nicht, ein möglichst
schnelles, einfaches und für
alle geltendes Verfahren er-
möglicht werden. Dies sei so-
wohl im staatlichen Interesse
als auch im Interesse der
Überschuldeten und der
Gläubiger. Eine nur befristete
Verkürzung des Restschuld-
befreiungsverfahrens ist kein
sinnvoller Beitrag zu einer
schnellen Wiedereingliede-
rung.
Gerade hinsichtlich des zu

erwartenden Anstiegs der
Überschuldungen und Insol-
venzen im Zug der Corona-
Pandemie sei dies erforder-
lich – und zwar unbefristet.DH

„Niemand verschuldet sichmutwillig“
Paritätischer sieht gravierende Mängel in der Insolvenzreform der Bundesregierung

Auch Nienburgs Schuldnerberater Wolfgang Lippel kritisiert die geplante Insolvenzreform der Bundesregierung. FOTO: PARITÄTISCHER

BÜCKEN. Der MTV Bücken
plant in der ersten Ferienwo-
che von Montag bis Freitag
Training und Abnahme für
das Deutsche Sportabzeichen
anzubieten. Am Montag, 20.
Juli, starten die Erwachsenen
von 19.30 bis 21 Uhr. Für die
Kinder besteht die Möglich-
keit, ihre Disziplinen am
Dienstag, 21. Juli, und Mitt-
woch, 22. Juli, auszuprobie-
ren. An beiden Tagen sind die
Prüfer von 10 bis 11.30 auf
dem Sportplatz am Diecka-
cker. Jeden Donnerstag in
den Ferien bleibt die ge-
wohnte Zeit von 17.30 bis 19
Uhr. Am 23. Juli starten zu-
sätzlich um 18.45 Uhr die
Walkerinnen und Walker über
7,5 Kilometer und um 19 Uhr
die 20- Kilometer-Radler.
Treffpunkt ist für beide Termi-
ne Dorfstraße 2 bei Familie
Struß. Je nach Wetterlage soll
am Freitag, dem 24. Juli, ge-
gen 18 Uhr ein Schwimmter-
min stattfinden. Um besser
planen zu können, wird um
Anmeldung unter Telefon
04251/ 7137 gebeten. DH

Sportabzeichen-
Training in Bücken

REHBURG. Die Sparte „Fit-
ness für Frauen“ beim TV
Jahn Rehburg macht in die-
sem Jahr trotz Schließung
der Rehburger Sporthalle kei-
ne Sommerpause. Das Trai-
ning unter Corona-Bedingun-
gen findet an der frischen
Luft statt. Eine vorherige An-
meldung bei der Übungsleite-
rin (Telefon 05037-3308) ist
unbedingt notwendig. DH

Fitness für Frauen
auch in den Ferien

IN KÜRZE

BRÜNINGHORSTEDT. We-
gen der Corona-Pandemie
kann der für den 4. Oktober
geplante Steckrübenmarkt in
Brüninghorstedt leider nicht
stattfinden. Nach der erfolg-
reichen Premiere in 2016 hat-
ten sich der Dörpsverein und
die Freiwillige Feuerwehr auf
eine Neuauflage gefreut. Ein
neuer Termin steht noch nicht
fest. DH

Steckrübenmarkt
abgesagt

Die Harke am Sonntag
19.07.2020
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NIENBURG. Für die Jahre
2019/2020 hatte der Nien-
burger Stadtrat einen Doppel-
haushalt beschlossen. Trotz-
dem damit generell positive
Erfahrungen gemacht wor-
den sind, empfiehlt die Stadt-
verwaltung für 2021 die
Rückkehr zur einjährigen
Haushaltsplanung. Der
Grund dafür sind die finanz-
wirtschaftlichen Ungewiss-
heiten wegen der Corona-
Krise.
Wie die Lage aktuell aus-

sieht, erläuterte Ulrich Klin-
ner, Leiter des Sachgebietes
Kämmerei, Kasse und Abga-
ben, im Finanzausschuss.
Laut den Voraussagen des
Arbeitskreises Steuerschät-
zung von Mai 2020 zeichnet
sich im städtischen Ergebnis-
haushalt für 2021 ein Minus
von mindestens 1,83 Millio-
nen Euro ab. „Und das wäre
im besten Falle“, so Klinner.
Die Aufstellung eines poli-
tisch beschlussfähigen Haus-
haltssicherungskonzeptes, mit
dem ein Fehlbetrag dieser
Größenordnung – oder im
schlimmeren Falle höher –
ausgeglichen werden kann,
müsse als unrealistisch be-
trachtet werden.
Da die Ertragseinbrüche

bei den Steuern mit den dar-
aus resultierenden Folgen für
den Haushaltsausgleich alle
Kommunen betreffen, hat die
Niedersächsische Landesre-
gierung das Gebot des Haus-
haltsausgleichs vorüberge-
hend gelockert. Danach kann
der Stadtrat beschließen, dass
in dem betreffenden Haus-
haltsjahr und in den beiden
Folgejahren ein Haushaltssi-
cherungskonzept nicht aufge-
stellt wird, wenn wegen der
epidemischen Lage der Haus-
haltsausgleich nicht erreicht
werden kann. Durch diesen
Ratsbeschluss würde ein nicht

ausgeglichener Haushalt
auch ohne Haushaltssiche-
rungskonzept kommunalauf-
sichtsbehördlich genehmi-
gungsfähig werden. Die Ver-
waltung wird dem Rat eine
entsprechende Beschluss-
empfehlung vorlegen, wenn
die genaue Höhe des in 2021
zu erwartenden Defizites be-
kannt ist.
Neue Haushaltsmittelan-

meldungen für Investitionen
sollen 2021 wegen der zahl-
reichen noch nicht abge-
schlossenen Maßnahmen aus
den Vorjahren nur zugelassen
werden für laufende oder
fortzusetzende Investitions-
maßnahmen; geförderte Vor-
haben mit konkreter Förde-
rerwartung; Pflichtaufgaben

der Stadt; Beschaffungen not-
wendiger IT- oder sonstiger
Geschäftsausstattung; Investi-
tionen, die sich über Gebüh-
renhaushalte refinanzieren,
sowie notwendige Planungs-
kosten für die genannten
Maßnahmen.
Von einer starren Decke-

lung der zulässigen Investiti-
onsausgaben rät die Stadtver-
waltung dringend ab. Viel-
mehr sollten die einzelnen
Vorhaben priorisiert werden,
ohne dass eine festgelegte
Obergrenze unnötig Ein-
schränkungen auferlegt.
Viktor Jahn (CDU) wollte

wissen, wie hoch denn das
Minus im schlimmsten Fall
ausfallen könnte – wenn 1,83
Millionen Euro der beste Fall

seien. Diese Frage konnte
Klinner nicht beantworten.
„Die Prognosen des Arbeits-
kreises Steuerschätzung sind
nach unserer Einschätzung
sehr optimistisch. Aber sie ha-
ben sich von Mai bis Septem-
ber nicht geändert. Es kann
nach unserer Einschätzung
schlechter ausfallen. Aber wie
schlecht, dafür haben wir kei-
ne Zahlen“, so Klinner.
Stellvertretender FDP-

Fraktionsvorsitzender Heiner
Werner betonte zwar, dass er
nichts schlechtreden wolle,
aber: „Ich befürchte, die Zah-
len könnten auch noch an-
ders aussehen.“ Die Mitglie-
der des Finanzausschusses
sprachen sich einstimmig für
den sogenannten Eckwerte-

beschluss für das Haushalts-
jahr 2021 aus, mit dem den
verschiedenen Fachberei-
chen der Stadtverwaltung ih-
re Budgets (Eckwerte) zuge-
wiesen werden.
Mit Ausnahme des Grü-

nen-Fraktionsvorsitzenden
Peter Schmithüsen stimmten
die Ausschussmitglieder
auch Werners Antrag zu, den
Eckwertebeschluss notfalls
noch einmal anzupassen,
falls sich bei der Steuerschät-
zung im Oktober herausstel-
len sollte, dass die Zahlen
schlechter ausfallen. Nach
Schmithüsens Meinung sei
das nicht notwendig, da der
Eckwertebeschluss lediglich
eine Basis in Prozenten fest-
lege.

Minus von 1,83Millionen Euro
Nienburg kehrt wegen der Corona-Krise zur einjährigen Haushaltsplanung zurück

VON MANON GARMS

Im Nienburger Rathaus bereitet man sich auf ein nicht unerhebliches Defizit für das kommende Haushaltsjahr vor. Wie hoch es tat-
sächlich sein wird, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch offen. FOTO: GARMS

LANDKREIS. Der Klimawan-
del zeigt deutliche Spuren in
Niedersachsen. Die Landes-
regierung sieht erste Anzei-
chen für eine Wasser-Krise,
weshalb zur Erarbeitung von
Konzepten eine Förderrichtli-
nie ins Leben gerufen wurde.
Nach Willen des Ausschusses
für Landschaftspflege, Natur
und Umwelt (ALNU) beteiligt
sich der Landkreis Nienburg
daran, beauftragt ein beglei-
tendes Büro für 240000 Euro
für die Erarbeitung und Fer-
tigstellung zum Jahr 2021,
hofft auf eine Zuwendung der
maximal möglichen 90 Pro-
zent und plant somit mit ei-
nem Eigenanteil von 24000
Euro.
Manuel Wehr erläuterte

dem ALNU in seiner Funkti-
on als Fachbereichsleiter Um-
welt und Naturschutz das so-
genannte „Integrale Manage-
mentkonzept zur Bewirtschaf-
tung von Wassermengen im
Landkreis Nienburg“ (zu fin-
den im Internet unter buerge-
rinfo.lk-ni.de), das in anderen
Regionen gern auch einmal
unter dem schlichten Namen
Wasserversorgungskonzept
abgehandelt wird. Das
Grundproblem: Es gibt Ver-
schiebungen, sodass die Som-
mer zuletzt zu trocken ausfie-
len und in den Wintermona-

ten immer häufiger nutzloser
Starkregen verzeichnet wird.
Von daher gelte es, durch

ein Konzept den Bedarf von
Trink- und Brauchwasser in
Einklang zu bringen und
durch „handlungsorientierte
Maßnahmen“ zu sichern. Da-
mit soll laut Wehr die zu er-
wartende Verteildiskussion
zwischen den unterschiedli-
chen Gruppen von Nutzern
und Nutzerinnen vermieden

beziehungsweise moderiert
werden.
Zu den Projektbeteiligten

sollen alle öffentlichen Was-
serversorger (Verbände und
Gemeinden), die Unterhal-
tungsverbände, die Landwirt-
schaft über die Landvolkver-
bände, die Landesforsten,
Gewerbe und Industrie und
die Fachbehörden (NLWKN
Sulingen, LBEG, LWK Nien-
burg) sowie die Naturschutz-

verbände zählen.
Bereits während seines

Vortrages entwickelte sich
eine inhaltlich interessante
Diskussion, zu der das Aus-
schussmitglied Tim Höper
(CDU) sowie die beratenden
Mitglieder Lothar Gerner
(BUND und stellvertretend
NABU) und Tobias Göcke-
ritz (Landvolk) mit ihren Fra-
gen und Hinweisen beitru-
gen.

Konzept gegenWasser-Krise
Landkreis erhofft sich Moderation der Verteildiskussion zwischen Nutzergruppen

VON MATTHIAS BROSCH

Um die Verteilung des Wassers ging es im Ausschuss für Landschaftspflege, Natur und Umwelt,
der ein Konzept zur Moderation der Nutzerinteressen auf den Weg brachte. FOTO: BROSCH

LANDKREIS. Anlässlich der
für 2021 geplanten Ände-
rung der Regelsätze in der
Grundsicherung (dem soge-
nannten Hartz IV und der
Sozialhilfe) ist der Nien-
burger Arbeitskreis „Stoppt
Energiesperren“ der Mei-
nung, dass der Stromanteil
nicht mal annähernd ausrei-
che, um den wirklichen Be-
darf zu decken.
Die Sprecherin des Arbeits-

kreises, Marion Schaper vom
Diakonischen Werk Nien-
burg, weist auf diverse neue
Veröffentlichungen zum The-
ma hin. So habe das Portal
„Verivox“ ausgerechnet, dass
im Regelsatz monatlich 35,30
Euro für die Stromkosten ent-
halten sind. Bei einem Sing-
le-Haushalt mit durchschnitt-
lichem Verbrauch lägen die
Kosten bei 43,17 Euro, in der
bei einkommensarmen Haus-
halten häufig vorhandenen
Grundversorgung sogar bei
48,75 Euro.
Roland Rinaldo von der

Herberge zur Heimat fügt
hinzu, dass die Stromkosten,
die nicht im Regelsatz enthal-
ten sind, vom Rest dieses Sat-
zes gedeckt werden müssen.
Dieser sei aber dazu da, um
Ernährung, Bekleidung und
Teilnahme am sozialen und

kulturellen Leben zu ermögli-
chen – und dies ohnehin
schon auf einem sehr niedri-
gen Niveau. Das führe dazu,
dass sich die einkommensar-
men Haushalte die Stromab-
schläge quasi vom Munde
absparen müssten. Er erin-
nerte an eine grundsätzliche
Forderung des Arbeitskreises,
die Stromkosten völlig aus
den Regelsätzen herauszu-
nehmen und in die Kosten
der Unterkunft, zu denen bis-
her Miete und Heizung zäh-
len, aufzunehmen.
Wolfgang Lippel von der

Schuldnerberatung des Pari-
tätischen Wohlfahrtsverban-
des Nienburg merkte an, dass
sein Verband diesen erhebli-
chen Unterschied zwischen
Regelsatz und wirklichen
Kosten sowohl auf Landes-
als auch auf Bundesebene
schon mehrfach als sozialpoli-
tischen Skandal bezeichnet
hat. So seien auch für 2021
die Bedarfe nicht nur für
Strom systematisch kleinge-
rechnet worden, sie seien le-
bensfern und in keiner Weise
bedarfsgerecht. Die Zahlen
liegen schon länger auf dem
Tisch, jetzt müsse politisch
gehandelt und die Berech-
nungsgrundlage geändert
werden. DH

„Nicht annähernd
ausreichend“

Arbeitskreis übt scharfe Kritik an Stromkosten

KURZNOTIZEN

NIENBURG. Bedrohungen
und Gewalt gegen Beschäf-
tigte im öffentlichen Dienst
sind längst keine Seltenheit
mehr. An der Volkshochschu-
le Nienburg findet am Freitag,
18. September, ab 15 Uhr ein
Vortrag zu diesem Thema
statt. Die Veranstaltung wird
im Rahmen der Kampagne
„Mit Respekt für Niedersach-
sen“ durchgeführt.
Referentin Dr. Petra Köster

ist beim Deutschen Gewerk-
schaftsbund Niedersachsen–
Bremen–Sachsen-Anhalt für
die Bereiche öffentlicher
Dienst, Beamtenpolitik und
Recht zuständig und wird ei-
nen Einblick in die aktuelle Si-
tuation geben. Im Anschluss
gibt es die Gelegenheit zur
Diskussion.
Eine Anmeldung inklusive

Postanschrift und Telefon-
nummer muss bis spätestens
17. September persönlich in
der Rühmkorffstraße 12, über
die Internetseite der VHS
Nienburg (www.vhs-nien-
burg.de) oder per E-Mail an
vhs@kreis-ni.de mit Angabe
der Kursnummer 21A1C300
erfolgen. DH

Bedrohungen im
öffentlichen Dienst

LINSBURG. Am Sonntag, 20.
September, veranstaltet der
NABU-Kreisverband Nienburg
einen Herbstspaziergang für
Familien durch den Grinder-
wald. Auf einem etwa zwei-
stündigen Rundgang gibt es
Spielerisches für alle kleinen
Teilnehmer und Informatio-
nen rund um den Wald für al-
le Erwachsenen. Treffpunkt
ist um 10 Uhr der Parkplatz
am „Großen Stern“. Kinder
und NABU-Mitglieder zahlen
nichts, alle anderen drei Euro.
Eine Anmeldung unter
(0 176) 70039827 oder Fa-
milienangebot@NABU-Nien-
burg.de ist erforderlich. DH

Herbstspaziergang
im Grinderwald
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LANDKREIS. Renate und
Manfred Dopieralski aus
Rohrsen setzen sich intensiv
für den Erhalt der plattdeut-

schen Sprache ein. Bei der
vergangenen niederdeut-
schen Fortbildungsveranstal-
tung des Landschaftsverban-
des Weser-Hunte im Septem-
ber 2019, dem „Schoolmes-
terdag“, kamen Renate und
Manfred Dopieralski auf den
lokalen Geschäftsführer des
Verbandes, Michael Duen-
sing, zu mit der Frage, ob die
Förderung eines plattdeut-
schen Films möglich sei.
Nach kurzer Zeit war klar:
Dem Projekt steht nichts ent-
gegen. Antragsteller ist die
Sing- und Spielgemeinschaft
Rohrsen, der auch das Ehe-
paar Dopieralski angehört.
Doch ohne eine schlüssige Fi-
nanzierung klappt ein solches
Projekt nicht. Neben dem
Landschaftsverband Weser-
Hunte beteiligen sich eben-
falls die Sparkasse Nienburg
und die Concordia-Stiftung.

Ursprünglich sollte der Film
bereits im Kasten sein, doch
die Corona-Pandemie machte
die Dreharbeiten unmöglich.
Kürzlich trafen sich Michael

Duensing, Andrea Rehberg
von der Sparkasse Nienburg
und Heiko Fellenberg von
der Concordia Versicherung
Rohrsen sowie Renate und
Manfred Dopieralski in der
Alten Schule in Rohrsen, um
das weitere Vorgehen zu be-
sprechen. Zudem berichteten
die Nachwuchsfilmemacherin
und -macher Franziska Grö-
ne, Fabio Sobotzki und Jos-
hua Görner davon, wie dieses
Projekt umgesetzt werden
soll. In dem plattdeutschen
Abenteuer-Lehrfilm aus der
Feder von Manfred Dopieral-
ski nach einer Idee von Thea
Sophie Ahrens und Jara Geh-
le geht es um eine junge
Schülerin aus Syrien namens

„Abri“, die gemobbt wird.
Der Film soll diesem Mob-
bing entgegenwirken und die
Solidarität gegenüber auslän-
dischen Kindern fördern, um
somit die Integration in der
Schulklasse zu verbessern.
Nach dem strategischen

Austausch gaben Darstelle-
rinnen und Darsteller mit kur-
zen Dialogen eine kleine
Kostprobe aus dem Dreh-
buch.
Die Produktion wird vor-

aussichtlich in der ersten Os-
terferienwoche im kommen-
den Jahr unter anderem auf
dem Gelände der Grundschu-
le Heemsen stattfinden. Lea-
na Kelch, Tom Schuberth, Lo-
renz Meyer, Jara Gehle und
Thea Sophie Ahrens werden
in dem Film mitspielen, der
dann, in Kooperation mit der
Landesschulbehörde, auch in
vielen Grundschulen gezeigt

werden soll – um die platt-
deutsche Sprache näherzu-
bringen und um für mehr To-
leranz zu werben. DH

DemMobbing ausländischer Kinder entgegenwirken
Ehepaar Dopieralski aus Rohrsen setzt plattdeutsches Projekt „Abri“ um / Schulen sollen profitieren

Renate Dopieralski am heimi-
schen Laptop.

Manfred Dopieralski bei „Platt
in der Mensa“ in Heemsen.

NIENBURG. In den Monaten
September und Oktober wird
der als Zuschlag für das Kin-
dergeld ausgezahlte Corona-
Bonus an die Anspruchsbe-
rechtigten überwiesen. Für
die Personen, deren Konto
gepfändet ist und bei denen
der Bonus auf ihr Pfändungs-
schutzkonto (kurz P-Konto
genannt) überwiesen wird, ist
es nicht nötig, hierfür eine
neue Bescheinigung vorzule-
gen. Darauf weist der Schuld-
nerberater des Paritätischen
Nienburg, Wolfgang Lippel,
hin. Alle großen Geldinstitute
im Landkreis hätten dies bei
Nachfrage telefonisch versi-
chert mit dem Hinweis, dass
in diesen Monaten der Bonus
automatisch dem pfändungs-
freien Kindergeld zugeschla-
gen wird. Für Nachfragen
steht der Berater unter
05021-974515 oder wolf-
gang.lippel@paritaetischer.de
zur Verfügung. DH

Corona-Bonus
aufs P-Konto

powered by

Was gibt‘s Neues im Landkreis Nienburg?

LANDKREIS. Städtegardero-
ben sind voll im Trend und
sind ein Bekenntnis zur Lieb-
lingsstadt. Sie zeigen die Sky-
line einer Stadt und vermit-
teln ihrem Besitzer ein Stück
von Heimatgefühl. Sie eignen
sich also gleichsam für Wel-
tenbummler, Tagträumer und
auch Lokalpatrioten. Und
jetzt aufgepasst! Das Lokal-
portal verlost eine Garderobe.
Was ihr machen müsst, um
das Exemplar zu gewinnen.
Schreibt in die Kommentare
drei Sehenswürdigkeiten, die
auf der Nienburg-Garderobe
abgebildet sind. Das Gewinn-
spiel läuft noch bis Montag-
mittag, 12 Uhr. Der Gewinner
wird anschließend im Lokal-
portal bekannt gegeben.
Wer kein Glück hat, aber

eine solche Garderobe erwer-
ben will, kann dies im Ver-
lagshaus der HARKE, An der
Stadtgrenze 2 in Nienburg,
nun zum einmaligen Sonder-
preis von nur 59 Euro.
Im Lokalportal gibt es nicht

nur regelmäßig Gewinnspie-
le, sondern auch Nachrichten
aus Stadt und Landkreis
Nienburg. Mehr als 3000 re-
gistrierte Nutzer sind schon
dabei.
Neugierig geworden? Dann

schnell als neuer User kosten-
los anmelden unter

5www.lokalportal.de

Nienburg-Garderobe gewinnen
Verlosung läuft noch bis Montagmittag im Lokalportal

Im Lokalportal gibt es eine Nienburg-Garderobe zu gewinnen.
Alles was dafür notwendig ist, dass drei Motive, die in der Gar-
derobe verarbeitet worden sind, erraten werden müssen.

LANDKREIS. Nienburgs
Schausteller betreiben ge-
meinsam mit ihren Kollegen
aus Bruchhausen-Vilsen ei-
nen Pop-up-Park. Gut 40 Ver-
kaufsstände und Fahrge-
schäfte sind auf dem Markt-
platz in Bruchhausen-Vilsen
aufgebaut. Der Pop-up-Park
steht dort noch bis Sonntag, 4.
Oktober. Geöffnet ist er täg-
lich, außer am Montag und
Dienstag. Und jetzt aufge-
passt: Nienburgs Schausteller
und das Lokalportal verlosen
ein Familienpaket. Die Verlo-
sung findet ausschließlich im
Lokalportal für den Landkreis
Nienburg unter www.lokal-
portal.de statt. Wer an dem
Gewinnspiel teilnehmen will,
der schreibt einfach „Ich
möchte beim Bruvi-Park Spaß
haben“ in die Kommentar-
leiste unter den Gewinnspiel-
post. Das Gewinnspiel läuft
bis Mittwoch, 30. September,
12 Uhr. Anschließend wird
der Gewinner gezogen und
im Lokalportal bekannt gege-
ben. Das Familienticket kann
von Donnerstag an bis Sonn-
tag eingelöst werden. Der
Preis wird vor Ort von Marvin
Fick an den Gewinner oder
die Gewinnerin übergeben
und beinhaltet neben Fahr-
chips für große und kleinere
Fahrgeschäfte auch Spiel-
zeug, Stofftiere und etwas Sü-
ßes für den Gaumen.

Familienpaket wird verlost
Nienburger Schausteller spendieren Fahrchips, Spielzeug und Süßes

Dieses Familienpaket gibt es im für User kostenfrei nutzbaren
Lokalportal unter www.lokalportal.de zu gewinnen. FOTO: FICK

Die Harke 27.09.2020



Mittwoch, 4. November 2020 • Nr. 257 DIE HARKE, Nienburger Zeitung 15LOKALES

AUF SPIELWAREN,
GAMES2)

sowie Zeichentrick- und
Animationsfilme von Disney 3)

vom 1.-8. November

1)

Produktbeispiele

1) 20% des Verkaufspreises werden direkt an der Kasse abgezogen. Der Rabatt wird im Online-
shop bereits im Verkaufspreis berücksichtigt. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen (z.B.
Coupons, %-Aktionen, Naturalrabatt). Ausgenommen sind folgende Artikel: Bücher, Hörbücher/-
spiele, Zeitschriften, Depesche, Nici, Elektroscooter, Gutscheinkauf, Network / Online Karten,
Prepaid-Karten, Tablets, Spielekonsolen / VR-Brillen von z. B. Nintendo, Sony und Microsoft,
Spielekonsolen-Zubehör, Merchandising-Artikel, Pfand und andere preisgebundene Artikel.
Nur solange der Vorrat reicht. Keine Barauszahlung. 2) Für Konsolen & PC 3) DVD und Blu-ray

LANDKREIS. Die Zahnarzt-
praxen im Landkreis Nien-
burg bleiben während des
aktuell geltenden Lockdowns
für ihre Patienten geöffnet.
Darauf weist Sven Koegel, lo-
kaler Vorsitzender der Kas-
senzahnärztlichen Vereini-
gung Niedersachsen (KZVN)
hin. Alle notwendigen Be-
handlungen könnten und
dürfen durchgeführt werden.
Entscheidungen über jede
einzelne Behandlung würden
Zahnarzt und Patient gemein-
sam treffen.
Gerade in Zeiten einer Pan-

demie sollten die Patienten
ihre Mundgesundheit nicht
vernachlässigen. Karies neh-
me keine Rücksicht auf einen
Lockdown. Eine gesunde
Mundschleimhaut beuge zu-
dem der Entstehung von Vi-
ruserkrankungen vor, zu de-
nen auch Covid-19 zähle.
Deshalb sollten Zahnfleisch-
erkrankungen frühzeitig er-
kannt und behandelt werden.
Der Hinweis Koegels habe

einen ernsten Hintergrund:
Während des ersten Lock-
downs seien in Niedersach-
sen mehr als 300000 Vorsor-

geuntersuchungen weniger
durchgeführt worden als im
gleichen Vorjahreszeitraum.
Das sei zahnmedizinisch
höchst bedenklich. Eine klei-
ne Karies könne, wenn sie
nicht rechtzeitig behandelt
wird, zu einer schwerwiegen-
den Erkrankung werden.
Wurzelbehandlungen oder
sogar Zahnverlust könnten
die Folge sein.
Kassenzahnärztliche Verei-

nigung und Zahnärztekam-
mer appellieren an alle Patien-
ten, die sich dieses Jahr noch
nicht beim Zahnarzt haben

untersuchen lassen, dies
schnellstmöglich nachzuholen
– auch mit Blick auf das lü-
ckenlos geführte Bonusheft.
Die Pandemiesituation dürfe
nicht zu gesundheitsrelevan-
ten Kollateralschäden an Zäh-
nen und Zahnfleisch führen.
In den Zahnarztpraxen

würden allerdings nur Patien-
ten behandelt, von denen kei-
ne Infektion mit Coronavirus
bekannt ist. Schmerzpatien-
ten, die mit CoViD-19 infiziert
sind oder Patienten, die aus
Infektionsverdachtsgründen
unter Quarantäne stehen, sol-

len telefonisch ihren Haus-
zahnarzt kontaktieren. Er
könne sie gegebenenfalls an
eine der derzeit 18 Schwer-
punktpraxen überweisen, die
landesweit eingerichtet wur-
den. Auch bei bestehenden
Erkältungssymptomatiken so-
wie vor der Inanspruchnahme
der zahnärztlichen Notfallbe-
reitschaft am Wochenende
oder zu Feiertagen werde Pa-
tienten eine telefonische Ter-
minvereinbarung dringend
empfohlen, allein schon, um
Wartezeiten zu vermei-
den. DH

Auch im Lockdown zum Zahnarzt gehen
Sven Koegel betont für die Kassenzahnärztliche Vereinigung: Alle Behandlungen können durchgeführt werden

NIENBURG. Nachdem der
Nienburger Stadtrat in der
vergangenen Woche die
„Wissensburg“ abgelehnt
hat, hat der „Initiativkreis
Wissensburg“ jetzt seine so-
fortige Auflösung bekannt
gegeben. Das Ziel – eine an-
gemessene Beteiligung der
Nienburger Bürgerinnen
und Bürger an der Entschei-
dung zur „Wissensburg“ –
sei mit der Ablehnung des
Großprojekts durch den
Stadtrat hinfällig geworden,
heißt es in einer Pressemit-

teilung des Gremiums.
Als letzten „konstruktiven

Beitrag“ für eine Problemlö-
sung habe der Initiativkreis
der Politik erneut seinen
mehrfach modifizierten Al-
ternativvorschlag nahege-
legt. Die wesentlichen Eck-
punkte dabei seien der Ver-
kauf der Immobilie Lange
Straße 31 bis 33, die Anmie-
tung einer bedarfsgerechten
(Teil)-Fläche des alten Kinos
für das Archiv sowie die um-
fangreiche Sanierung des
Posthofs und dessen Erhalt

als Kern der Bibliothek unter
Einbeziehung und Aufwer-
tung des Platzes vor und
hinter dem Gebäude.
„Mit der nochmaligen

Vorstellung seines Vor-
schlags für die nunmehr an-
stehende Suche nach Hand-
lungsalternativen sieht der
Initiativkreis seine Aufgabe
als erledigt an und gibt da-
her seine Auflösung mit so-
fortiger Wirkung bekannt“,
heißt es abschließend vom
„Initiativkreis Wissens-
burg“. DH, mg

Initiativkreis löst sich auf
Gegner der „Wissensburg“ sehen ihre Aufgabe als erledigt an

NIENBURG. Auch im Lock-
down wird die Schuldnerbe-
ratung des Paritätischen
Nienburg direkte Beratungen
durchführen. Dabei gelten al-
le pandemiebedingten Maß-
nahmen wie Maskenpflicht
im gesamten Gebäude, die
Notwendigkeit der Hände-
desinfektion und die Ab-
standsregeln. Personen, die
Erkältungssymptome zeigen,
dürfen das Gebäude nicht be-
treten. Außerdem ist die Per-
sonenanzahl begrenzt. Es ist
eine Terminvereinbarung
notwendig unter (05021)
974515 oder wolfgang.lip-
pel@paritaetischer.de . DH

Beratung
für Schuldner

NIENBURG. Politik und Ver-
waltung sind am Montag-
abend in die Haushaltsbera-
tungen für 2021 gestartet. Die
Aussichten sind alles andere
als rosig: Der Ergebnishaus-
halt wartet mit einem Minus
in Höhe von etwa 4,1 Millio-
nen Euro auf. Grund dafür
sind laut Norman Lenzer, Lei-
ter des Fachbereichs Finan-
zen, insbesondere die Steuer-
ausfälle infolge der Corona-
Krise.
Jetzt muss es also darum

gehen, dieses Haushaltsloch
durch Einsparungen und
Mehreinnahmen soweit wie
möglich zu reduzieren. Und
dabei steht noch nicht einmal
fest, ob es bei dem jetzigen
Defizit bleibt. „Der aktuelle
Lockdown light ist noch nicht
mit berechnet worden“, sagte
Lenzer im Finanzausschuss.
Somit könnten die Zahlen
schon wieder in infrage ge-
stellt werden. Aktuell müsse
aber von einem Minus in Hö-
he von 4,1 Millionen Euro
ausgegangen werden.
Chancen und auch Risiken

für den Haushalt ergeben
sich unter anderem dadurch,
dass die vollständigen Be-
rechnungsgrundlagen für die
Schlüsselzuweisungen und
die Kreisumlage zurzeit noch
nicht vorliegen.
Stellvertretender CDU-

Fraktionsvorsitzender Georg
Hennig kritisierte, dass der
Gewerbesteueransatz immer
zu hoch gewählt werde. Zu-
dem nahm er die freiwilligen
Aufgaben der Stadt in den
Blick und hatte dazu jede
Menge Fragen: „Was sind die
freiwilligen Aufgaben, wo
kann man sparen? Was für ei-
nen Spielraum haben die
Fachbereiche überhaupt, um
etwas rauszunehmen? Wel-
che freiwilligen Aufgaben
können wir streichen? Weiß

man, wie hoch der Anteil der
freiwilligen Leistungen ist?“
Nach Auskunft von Lenzer

wäre eine solche Berechnung
aufwendig. Der Fachbe-
reichsleiter warnte auch ganz
grundsätzlich davor, freiwilli-
ge Leistungen zu streichen.
„Dann gibt es zum Beispiel
die Sportförderung nicht
mehr, und die freiwillige Sozi-
alarbeit fällt weg. Es werden

große Löcher gerissen. Bisher
versuchen wir, den Haushalt
ohne solchen Kahlschlag zu
fahren“, so Lenzer.
Dass es in bestimmten Be-

reichen gar keine Einspar-
möglichkeiten gebe, erläuter-
te Jan Wendorf, allgemeiner
Vertreter des Bürgermeisters
und Leiter des Fachbereichs
Innere Verwaltung. Da das
kommende Jahr ein Super-

wahljahr sei, seien alle dafür
eingestellten Kosten auch
Pflichtaufgaben. Im Hinblick
auf das Personal schlage vor
allem die im Meerbachbogen
geplante neue Kindertages-
stätte ins Kontor. „900000 Eu-
ro an Personalkosten kostet
eine Kindertagesstätte“, sagte
Wendorf.
Klar ist allerdings auch,

dass in Bereichen, in denen

es machbar ist, der Gürtel
enger geschnallt werden
muss. Wo genau gestrichen
werden soll, damit werden
sich die Fachausschüsse in
den kommenden Wochen
auseinandersetzen. Der Zeit-
plan dafür ist eng getaktet –
denn am 26. Januar soll es
einen Ratsbeschluss zum
Haushalt für das Jahr 2021
geben.

Steuerausfälle belasten denHaushalt
In Nienburg beginnen die Haushaltsberatungen mit einem Minus von 4,1 Millionen Euro

VON MANON GARMS

Im Nienburger Rathaus muss jetzt darum gerungen werden, das Haushaltsloch zu schließen. FOTO: GARMS

KURZNOTIZEN

HEEMSEN. Die für den 7.
November geplante Papier-
sammlung des Schützenver-
eins in Heemsen ist wegen
der aktuellen Coronamaßnah-
men abgesagt. Der Verein
bittet darum, das Papier zum
Container am Feuerwehrhaus
zu bringen. Das nächste Pa-
piersammeln ist am 2. Januar
geplant. DH

Papiersammlung
ist abgesagt

HAßBERGEN. Der dritte Se-
minarabend der Reihe „evan-
gelisch werden“ zum 500. Ju-
biläum von Luthers Reforma-
tionsschrift „Von der Freiheit
eines Christenmenschen“ aus
dem Jahr 1520 am Freitag-
abend im Gemeindehaus in
Haßbergen fällt aufgrund der
aktuellen Coronalage aus. DH

Seminarabend
fällt aus

LANDKREIS. Die Zwischen-
und Abschlussprüfungen in
allen Ausbildungsberufen, al-
le Prüfungen in der Fort- und
Weiterbildung sowie alle Un-
terrichtungen und Sach- und
Fachkundeprüfungen finden
bei der IHK Hannover im No-
vember und Dezember wie
geplant statt.
Höchste Priorität bei den

Prüfungen hat die Gesundheit
der Teilnehmer sowie der
Prüferinnen und Prüfer, des-
halb finden die Prüfungen mit
einem strengen Hygiene-Kon-
zept unter Einhaltung der
entsprechenden Schutzvor-
schriften sowie einer perma-
nenten Risikokontrolle statt.
Sollten sich im Verlauf des

Novembers die behördlichen
Auflagen weiter verschärfen
und die Durchführung von
Prüfungen infrage stellen,
wird die IHK auf ihrer Website
darüber informieren. Dafür
hat die IHK eine Sondersei-
teunter www.hanno-
ver.ihk.de/corona eingerich-
tet.
Für die Teilnehmer an den

im November und Dezember
anstehenden IHK-Prüfungen
hat die IHK Hannover zusätz-
lich für Rückfragen eine Hot-
line von Montag bis Freitag
von 8 bis 17 Uhr geschaltet
unter (05 11) 3 107461. DH

IHK-Prüfungen
finden statt

BRUCHHAUSEN-VILSEN.
Aufgrund der derzeitigen Si-
tuation hat sich der Touris-
mus-Service Bruchhausen-
Vilsen dazu entschieden, alle
öffentlichen Gästeführungen
abzusagen, die noch in die-
sem Jahr geplant waren. DH

Gästeführungen
komplett abgesagt
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Erfüllungsort und Gerichtsstand für
beide Teile Nienburg.

4050, 5176, 1016
3 Gutscheine

im Wert von je 25,– €
gestiftet von

Restaurant BARzzano

3552
Gutschein

im Wert von 25,– €
gestiftet von

Leon Art

4511, 4356, 4060, 1813
4 Überraschungs-Gutscheine

im Wert von je 50,– €
gestiftet von

Volksbank Nienburg

HerzlicHen GlückwunscH und
vielen dank für iHre TeilnaHme
Lions Club Nienburg Cor Leonis

Alle Gewinne sind abzuholen in der
Neuen Apotheke, Lange Str. 81, in Nienburg

Das 23.
Türchen

des lions-
adventskalenders

öffnet sich für die Gewinn-nummern:

LANDKREIS. Der Bundestag
hat überschuldeten Men-
schen ein Weihnachtsge-
schenk gemacht: Das Insol-
venzrecht wurde dahinge-
hend geändert, dass die Ver-
fahrenszeit bei Insolvenzver-
fahren von sechs auf drei Jah-
re halbiert wurde. Damit wur-
de nach längerer Zeit eine
EU-Richtlinie umgesetzt. Es
gilt rückwirkend zum 1. Ok-
tober dieses Jahres.
Wolfgang Lippel, langjähri-

ger Schuldnerberater des Pa-
ritätischen Nienburg, begrüßt
ausdrücklich, dass die Ver-
kürzung sowohl für beruflich
Selbstständige als auch für
Verbraucher und Verbrau-
cherinnen gelten würde – und
zwar ohne Befristung. Letzte-
re war im ursprünglichen Ge-
setzentwurf der Bundesregie-
rung für Nichtselbstständige
bis zum Jahr 2025 vorgese-
hen, danach sollte wieder zur
ursprünglichen Verfahrens-
dauer zurückgekehrt werden.
Es wurde Missbrauch von Pri-
vatpersonen befürchtet, so-
dass eine Bewertung der Än-
derung im Jahr 2024 vorgese-
hen war.
Der Entwurf habe, findet

Lippel, ein tiefes Misstrauen
gegenüber Überschuldeten
hervorgerufen. Dies sei im
Lauf der Gesetzesberatung
glücklicherweise korrigiert
worden – wohl auch deshalb,
weil bei Anhörungen und
Stellungnahmen die gesamte
Fachwelt dagegen Sturm ge-
laufen war. „Den daran Betei-
ligten gebührt der eigentliche
Dank“, betont der Schuldner-
berater.
Mit dem Instrument der

Restschuldbefreiung können
Schuldner unter bestimmten
Voraussetzungen von nicht
erfüllten Verbindlichkeiten
gegenüber ihren Gläubigern
befreit werden. Dies eröffnet
ihnen die Chance auf einen
wirtschaftlichen Neuanfang.
Die Zahl der Insolvenzen von
privaten Verbrauchern ging
im laufenden Jahr merklich
zurück. Laut einer Pressemit-
teilung der Unternehmens-
gruppe „Creditreform“ waren
es 45800 (2019: 62810) und
somit 27,1 Prozent weniger.
Hierbei könnten sich neben

den coronabedingten Ein-
schränkungen vor allem das
Warten auf die angekündigte
Verkürzung des Restschuld-
befreiungsverfahrens hem-
mend ausgewirkt haben. „Bei
der hohen Zahl an überschul-
deten Verbrauchern sind aber
künftig steigende Privatinsol-
venzen wahrscheinlich – ins-
besondere, falls die Wirt-
schaftskrise anhält oder sich
weiter verschärfen sollte“,
heißt es aus Schuldnerbera-
ter-Kreisen.
Andere Mängel des Ent-

wurfes zu Neuerungen bei In-

solvenzverfahren blieben aus
Sicht des Paritätischen beste-
hen. So müsse, wer nach ei-
ner schon erteilten Rest-
schuldbefreiung aufgrund
von Neuverschuldung ein
weiteres Verfahren benötige,
nicht nur eine fünfjährige
Verfahrenszeit in Kauf neh-
men, sondern auch elf Jahre
warten, ehe der Antrag wie-
der gestellt werden kann.
Auch hier ist sich die Fach-
welt einig: Dies sei eine völlig
überflüssige Schikane. Lippel:
„Die Überschuldungsgründe
werden jedes Jahr wieder

neu mit Arbeitslosigkeit,
Krankheit, gescheiterter be-
ruflicher Selbstständigkeit
und einigen anderen be-
schrieben. Mutwillige Über-
schuldung, um hinterher
durch ein Insolvenzverfahren
eine Entschuldung zu errei-
chen, gehört definitiv nicht
dazu.“ Auch die Datenspei-
cherfristen für Insolvenzver-
fahren bei der Schufa wurden
nicht, wie erhofft und gefor-
dert, auf ein halbes oder ein
Jahr verkürzt, sondern blei-
ben bei drei Jahren. Dies er-
schwere vielen Betroffenen,
nach Erteilung der Rest-
schuldbefreiung eine neue
Wohnung zu finden oder Ver-
träge abschließen zu können.
Insgesamt gesehen sei laut

Lippel diese Gesetzesände-
rung aber ein sehr wichtiger
Schritt hin zu einer zeitnahen
Entschuldung. Er ruft alle Be-
troffenen auf, jetzt die Ent-
scheidung zu treffen und sich
bei den seriösen Schuldner-
beratungsstellen in ihrem Be-
reich zu melden. Zu viele
Menschen würden schon seit
Jahren ihre Überschuldung
mit sich tragen, weil ihnen die
bisherige Entschuldungsfrist
einfach zu lang war und sie
sich nicht zugetraut haben,
diese Zeit zu überstehen. Für
diese Betroffenen biete die
Reform eine riesige Chance,
in absehbarer Zeit schulden-
frei wieder neu anfangen zu
können. DH, bro

2Die Schuldnerberatung des
Paritätischen ist unter Telefon
(05021) 9745 15 oder per E-
Mail an wolfgang.lippel@pari-
taetischer.de zu erreichen.

Schritt zur zeitnahen Entschuldung
Paritätischer begrüßt Änderung des Insolvenzrechts: Verfahrenszeit auf drei Jahre halbiert

Schuldnerberater Wolfgang Lippel vom Paritätischen rechnet damit, dass nach der Gesetzesän-
derung zur Verkürzung des Restschuldbefreiungsverfahrens die Inanspruchnahme im Landkreis
Nienburg wieder steigen wird. FOTO: PARITÄTISCHER

REHBURG-LOCCUM. Ange-
sichts der Corona-Pandemie
fallen sämtliche Jahreshaupt-
versammlungen der Feuer-
wehren im Stadtgebiet von
Rehburg-Loccum aus. Das hat
Feuerwehrpressewartin San-
dra Reising mitgeteilt. „Mo-
mentan stehen die Sicherheit
und die Gesundheit der Ka-
meradinnen und Kameraden
und Bürgerinnen und Bürger
an höchster Stelle“, sagt
Stadtbrandmeister Eik Lüb-
kemann. Alle fünf Ortsfeuer-
wehren würden ihre Einsatz-
bereitschaft aufrechterhalten
können. sr

Wehren
tagen nicht
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